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Die Verfälschung
des Selbstdeftimmungsrechles .

Von Dr . Herz .
Geschäftsführer des parlamentarischen Unter¬

suchungsausschusses.
Als im Jahre 1871 Elsaß -Lothringen an

Teutschland abgetreten werden sollte, erklärten
die Abgeordneten der gefährdeten Landesteile ,
iah kein Parlament , nicht einmal das in seinem
Komitee versammelte Volk zu einem solchen Akt
berechtigt sei. Verfasser dieses Manifestes , das
Kwei Menschenalter hindurch die Oriflamme der
Revanche geblieben ist , war Gambetta , der beim
Ausbruch des Krieges erklärt hatte , er könne sich
Mit der Herrschaft Napoleons Abfinden, wenn
dieser ein größeres Frankreich schaffen würde !
Er bekannte sich damit zu dem in den Stürmen
der großen Revolution geborenen französischen
politischen Dogma , daß zwar das Gebiet Frank¬
reich eins und unteilbar sei, daß es für andere
Völker aber Glück bedeute , Bürger des Landes
«er Freiheit zu werden .

Die Auffassung , daß eine Abtretung von Ge¬
bietsteilen eines .Landes ohne Befragung der
Einwohner rechtswidrig sei, wurde damals von
mst allen Völkerrechtslehrern abgelehnt ? auch
bis zum Weltkriege ist dieHe Theorie von der
übergroßen Mehrzahl nicht nur der Politiker ,
sondern auch der Wissenschaftler nicht gebilligt
worden . Es ist sehr lehrreich , die Verhandlni >
Ken des englischen Parlaments über diese bei der
Abtretung Helgolands aufgeworfene Streitfrage
Nachzulesen .

Zu der Ablehnung der Volksabstimmung hat
Neben staatsrechtlichen und rechtsphilosophischen
Bedenken auch die Erinnerung beigetragen ,
welche Possenspiele die Volksentscheide (Plebis¬
zite ) der Bonapartes sowohl im Innern wie im
Aeußern wären .

Unterdessen hat sich aber das Fühlen der Welt
Nicht zum geringen Teile durch den Einfluß der
Friedensbewegung geändert . In der inneren
Politik hat , von der Schweiz ausgehend , der
Volksentscheid, d . h. die Entscheidung nicht durch
die Volksvertreter , sondern durch die Urabstim¬
mung der Bürger selbst , fußend auf der Lehre
Vvusseraus vom Gesellschaftsvertrag , seinen Sie -
Keszug angetreten , er soll der eigentliche Ausdruck
«er Volksfonveränität sein . In der äußeren Po¬
litik lechnt das Gewissen der Welt das Erobe -
^Ungsrecht ab. Während der französischen Revo¬
lution hat Jacques de Mennou sich dagegen ge¬
wehrt . daß ^die Völker verschachert würden wie
Tiere eines Meierhofes "

, ein Gleichnis , das
Talleyerand auf dem Wiener Kongreß für feine
Zwecke reichlich mißbraucht hat . Die Lehre vom
« clbstbestimmungsrecht der Völker hat gesiegt,
^ erkannt snerst — wenn auch nach langen De¬
batten — im Jahre 17S1 von der französischen Na¬
tionalversammlung , als die Einwohner von
Avignon und der Grafschaft Venaiffin , die SM
Nähre lang unter päpstlicher Herrschaft gestanden
Hatten, sich Frankreich anschließen wollten . Die
<ehre hat sich jedoch nicht in ihrer Reinheit er¬
valten . Sie wurde gekreuzt mit dem ihr vielfach
widersprechenden Nationalitätenprinzip . Von
Am träumte bereits Napoleon I . auf St . Helena .
Aapoleon III. bezeichnete eS als Richtschnur seiner
Politik , cchne dabei allerdings das französische -
vdeal von den sogenannten natürlichen Grenzen
Aufzugeben, Mancini wollte es in der Mitte des
^ rigen Jahrhunderts zur Grundlage des Völ¬
kerrechts machen, in der Einigung Deutschlands
?nd Italiens errang es seinen grüßten - Erfolg ,
^ >ne Ueberfpannung durch irredentiftische Strö -
Aungen störte Europas Ruhe . Auch Wilson hat« elbstbestimmungsrecht der Völker und Natio¬
nalitätenprinzip nicht klar zu trennen gewußt ,
hierdurch und durch den Versuch, seine Idealewit den Geheimverträgen und den Eroberungs¬
süchten der Entente wenigstens äußerlich in
Anklang zu bringen , ist jenes Zerrbild der Frie¬
densschlüsse von Versailles und St . Germain ent¬
banden , bei denen hinter der Fassade des Völker¬
bundes Annexionen versteckt waren . („Daily^hronicle .

")
-Lon Selbstbestimmungsrecht und Nationali -

-^ enprinzip ist bei der Behandlung der Deutschen
der ehemalig habsburgischen Monarchie nichts

«u entbxckxtl . Große geschlossene TMe deutschen
b̂iets Tschechen und Italienern über -

zNiwortet , dem deutschen Neststaat hat man ver¬
ölen, sich den Stammesbrüdern im Deutschen

anzuschließen , ja man Hat ihm sogar den
camen Deutsch-Oesterreich untersagt .

^ ie Eingliederung Elsaß - Lothringens in
^ "nkreich ohne Befragen der Bevölkerung , von
bil ' i-/ ' ^ nen unabhängigen Eigenstaat erstrebte ,
„ ewt eine Vergewaltigung , trotz des schönen
Portes „Desannexion "

. Aus Danzig hat man
ŝ

r der Maske "einer freien Stadt einen polni -
^ en Vasallenstaat gemacht, ohne die Bewohner

fragen , ob sie aus dem Deutschen Reiche aus -
ei „ » - wollen . Memel und Umgebung hat man
s. ^ r interalliierten Kommission unterstellt , die
^ wstherrlich über das Geschick des Landes besin-
A? w,rd , ohne die Bevölkerung zu hören . Das
v>̂ 6ebiet hat man gegen die Proteste der Ein¬
te? alten Vaterlande losgelöst und un -

Diktatur einer Fünftnänner -Kommission
Etwa I ' /, Millionen Deutscher , von de-

lo >, »> großer Teil in geschlossenen an Deutsch-
angrenzenden Gebieten lebt , hat mau , ohne

^ n Versuch zumachen , sie zu befragen ,^ Wischer Oberherrschaft ausliefert .

Und nun zu den Fällen , in denen man versucht,
den Willen der Bevölkerung über die zukünftige
Staatsangehörigkeit zu erforschen. Man hat das
Mittel der Volksabstimmung gewählt . Schon
Kant hat nachgewiesen, daß bei jeder Urabstim¬
mung die Minderheit durch die Mehrheit verge¬
waltigt wird , und daß der Volkswille nur iu Be¬
ratungen von Volksvertretern zum Ausdruck
kommen kann . Will man trotzdem zu Urabstim¬
mungen greifen , so kann ein einigermaHen ein¬
wandfreies Ergebnis nur gefunden werden , wenn
sie geheim unter neutraler Leitung in möglichst
kleinen Bezirken erfolgen . Diese Grundsätze
werden nicht befolgt . Die umstrittenen Gebiete
Ostpreußens und Westpreußens ebenso wie Ober -
schlesiens werden von Ententetruppen besetzt , die

Abstimmung geschieht unter Aufsicht der Entente
zu einer Zeit , die diese für angemessen ansehen
wird . Bezeichnend ' ist die Bestimmung , daß sie
in Oberfchlesien frühestens 6 Monate und späte¬
stens 18 Monate nach Friedensschluß erfolgen soll .
Man will also warten , — und das beweist auch
das Vorgehen der Kommission in diesem Gebiete
— bis durch Lockungen und Schrecken die richtige
polenfreundliche Stimmung geschaffen ist .

In Schleswig hat man allerdings in die Auf¬
sichtsbehörde neben 8 Ententevertretern 2 neu¬
trale Skandinavier berufen ? die Berichte aus
diesem Lande beweisen aber , welchen Terror die
französischen Vesatzuugstrnppen ausüben . Kenn¬
zeichnend ist die Teilung des Abstimmungsgebie¬
tes in zwei Zonen , von denen die zweite mit dä-

Sie Haltung der deutschen Regierung.
s . Von unserer Berliner Redaktion wird UN»

aedrabtet :
Nach dem Hauptproteste der deutschen Regie¬

rung gegen den französischen Einmarsch in das
Maingebiet hat am Samstag noch ein kurzer
Notenwechsel zwischen Verlin und Paris statt¬
gefunden , um die Geruchte von einer geplan¬
ten französischen Besetzung Aschaffenburgs auf¬
zuklären . Die französische Antwort , daß solche
Absicht nicht bestehe, mutz wohl nach den sran -
zösischen diplomatischen Erfahrungen der letzten
Tage selbstverständlich erscheinen . Erfreulicher
ist für uns , daß , wie wir hören , die deutsche
Regierung in ihrer Anfrage auch wieder einen
etwas kräftigeren Ton angeschlagen hat , der
zum Ausdruck bringen sollte, daß wir denn doch
nicht mehr jede freche französische Herausforde¬
rung widerstandslos erdulden wollen . Es ist
außerdem zu hoffen , daß für jeden durch den
völkerrechtswidrigen Einmarsch der Franzosen
in deutsches Gebiet entstehenden Zusammenstoß
mit deutschen Truppen grundsätzlich die Schuld
allein auf Frankreich geschoben wird . Die Ber¬
liner Regierung ist auch weiter entschlossen, die
friedensseindliche Politik Frankreichs mit aller
Energie zurückzuweisen und vor allem jede
Brutalität mit Genugtuungsforderungen zu be¬
antworten . Mit großer Befriedigung werden
in Berlin überall die Meldungen über die va¬
terländische Entrüstung und Entschlossenheit von
ganz Süddeutfchland gegen Frankreich aufge¬
nommen . Die französischen Raubabsichten auf
deutsches Gebiet würde also wieder einmal nur .
das Bewußtsein der deutschen Reichs - und
Volkseinheit gestärkt haben . Es ist selbstver¬
ständlich, daß auch die scharfen Proteste der Süd¬
deutschen gegen die Auflösung der Einwohner¬
wehren hier die stärkste Berücksichtigung finden
werden . Es wird in dieser Hinsicht nicht nur
mit Frankreich , sondern auch mit den übrigen
ehemaligen Alliierten verhandelt werden . Eine
Reorganisation dieser Sicherheitswehren , beson¬
ders in Norddeutschland , ist allerdings unum¬
gänglich.

Akte der Willkür.
Fraukfurt a. 12. April . In den letzten

beiden Tagen wurden in Frankfurt a . M . 28
bezw . 32 Personen polizeilich festgestellt. Ueber
sie wurden Geldstrafen von 12 bis IM Mk.
aus gauz willkürlichen Gründen wegen Über¬
schreitung der Polizeistunden oder Verletzung
der Patzvorschriften verhängt .

Berlin , 12. April . (Amtlich .) Die deutsche Re¬
gierung hat die französische Regierung darauf
aufmerksam gemacht, daß sich nach vorliegenden
Nachrichten französische Truppen im Vorrücken
in der Richtung nach Aschaffenburg befin¬
den . Für den Fall , daß diese Nachricht sich be¬
wahrheite , sieht sich die deutsche Regierung für
verpflichtet , mit allem Ernst auf die Gefahr be¬
waffneter Zusammenstöße der vorrückenden
französischen Truppenteilen mit deutschen Trup¬
pen hinzuweisen . Auf Grund dieser Note hat
Herr Pal ^oloque am 10. April den deutschen Ge¬
schäftsträger dahin verständigt , daß Frank¬
reich nicht daran denke , Aschaffen¬
burg zu besetzen , auch Stockstadtsei nicht
besetzt wo.rden . Die französischen Vorhuten hät¬
ten lediglich aus militärischen Gründen in die
Nähe dieser Stadt vorgeschoben werden müssen.

Vorläufig kein weiteres Vorrucken der Franzosen .
Kassel, 12. April . Die Franzosen sind vor¬

läufig nicht weiter vorgerückt .

Italienische Stimmen .
(Eigener Drahtbericht.)

V. Rom , 12 . Zlpril . Unter dem Titel „Der
Todeskampf der englisch -französischen Allianz "
berichtet der Pariser Vertreter der ,LHea Na -
zionale " über die hochgradige Nervosi¬
tät in französischen Kreisen und ihren Groll
gegen England . Der Korrespondent fügt
hinzu , Millerand Hoffe immer noch , Lloyd George
für den französischen Standpunkt zu gewinnen ,
um sich mit Anstand aus der schlimmen Lage zu
ziehen . Das italienische Blatt schreibt am Schluß :
„Die Allianz ist also tot , England braucht sie
nicht mehr "

. Andere italienische Blätter betonen ,
es sei dringend nötig , daß die französischen
Bestrebungen zur Bildung einer Rheinischen

Republik und Loslösung Süddeutschlands ein
für allemal aufhören . Es sei auch wün¬
schenswert , daß der neue italienische Botschafter
nach der Konferenz in San Remo sofort nach Ber¬
lin abgehe. Das „Giornale d'Jtalia " hebt die
große Unklugheit Frankreichs hervor .

b .Rom , 12 . April . (Eig . Drahtbericht .) Der
Pariser Berichterstatter dbr „Jdea Nazionale "
meldet , daß Frankreich bereit ' sei , Frankfurt zu
räumen , wenn die deutschen Truppen aus der
neutralen Zone zurückgezogen werden . In eini¬
gen Pariser Kreisen versichert man , das Abrücken
der Franzosen sei eine Frage von Tagen .

Paris , 12 . April . Nach einer Privatmelimng
des „Petit Parisien " aus Le Havre sind vier
Pinassen in Cherbourg angekommen, die von einem
Kanonenboot geführt wurden . Diese Pinassen
haben Bestückung erhalten und sollen nach dem
Rhein als Bewachungsschiffe abgehen . Auch
Marineinfanterie soll von Le Havre aus als
Besatzungstruppe nach Süddeutschland abgehen.

Die Lage im Ke!ch.
Mißglückte Demonstrationen .

tEigener Drabtb«richt >
b . Berk «, 12. April . In Berlin versuchten

gestern Kommunisten und andere radikale Kreise,
besonders unter den Eisenbahnern , verschiedene
Demonstrationen , hatten aber kein Glück damit .
Auch tn den Werkstätten , die als radikal gelten ,
wurde » Flugblätter , die zum Generalstreik auf¬
riefen , glatt abgelehnt .

Dementi.
Berlin , 12. April . (Wolfs .) Ein Berliner

Blatt brachte gestern morgen die Nachricht, von
einer seitens der Regierung beabsichtigten Ent¬
waffnung bayerischer Truppen in
Dortmund . Diese Truppen sollen angeblich ein
Unternehme » gegen Elberfeld und Barmen ge¬
plant haben . Die Nachricht ist in allen
Teilen falsch .

Sommunistenführer Hölz.
Plauen i . B ., 12. April. (Wolsf .) Am Samstag

nachmittag fanden hier wiederum vier Massenversamm¬
lungen statt . In der siebenten Abendstunde erschien der
Kommunistenführer Hölz in der Versammlung im
Schillergarten und teilte mit , daß er in Hof gewesen
sei , und daß von dort Reichswehrtruppen sich im An¬
marsch befänden, die bald in Plauen eintreffen würden.
Hölz teilte ferner mit, daß er den Generalstreik der
gesamten Arbeiterschaft proklamiert habe . Er forderte
die Arbeiterschaft auf, sich ruhig zu verhalten und nichts
gegen die Reichswehrtruppen zu unternehmen. Er
wolle sein Schicksal selbst in die Hand nehmen. Seinen
Leuten habe er den Auftrag erteilt, mehrere Grund¬
besitzer festzunehmen und umzubringen . Auch
hebe er mehrere der größeren Villen in Brand stecken
lassen. Zum Zeichen des Beginns des Generalstreiks
und des Einrückens der Reichswehrtruppen ließ Hölz
sämtliche Glocken Plauens läuten . Die Einwohner
Plauens befinden sich in begreiflicher Erregung, doch
ist alles ruhig.

b . Plauen i. V>, 12. April . ( Eigener Draht¬
bericht . ) In Plauen durchzogen gestern abend
Patrouillen der Noten Garde alle Straßen
und plünderten mit vorgehaltenem Gewehr .
Sie drangen in die Gasthäuser und Weinstuben
ein und zwangen die Wirte und Gäste , ihnen
Geld und Wertgegenstände auszuliefern . Einige
Personen , die sich weigerten , wurden auf die
Straße geschleppt und weggeführt . In der ver¬
gangenen Nacht wurden mehrere Personen ver¬
haftet und als Geiseln nach Falkenstein gebracht .
Hölz , der Kommunistenführer , hat auch feine
Drohung , mehrereVillen in Brand zu stecken,
wenn die Reichswehr anrücke , wahr gemacht.
Zunächst wurden fünf große Villen an¬
gesehener Fabrikanten und Kaufleute ange¬
zündet , in andere Häuser wurden Handgra¬
naten geworfen , die großen Schaden anrichteten .
Hölz soll gestern früh mit seinen Genossen im
Auto an die böhmische Grenze geflü chtet sein.

Der MMLlsche AsyS.
iMaerier Drabtberickt,)

b. Bremen , 12. April . Wie wir hören , steht
auch der Norddeutsche Lloyd in Verhand¬
lungen mit amerikanischen Kapita¬
listen , um seinen Betrieb wieder auf¬
nehmen zn können .

Sie heMe wWWer unseres Blattes mW 8 ZMeu .

Nischen Minderheiten gemeindeweise abstimntt ,
die erste mit dänischer Mehrheit aber insgesamt
abstimmt . Ein feiner Trick , um möglichst viel
Deutsche vom Vaterlande abzusprengen . Die
Gesamtabstimmung in der ersten Zone wäre er¬
träglich , wenn man wenigstens die Tiedjelinie als
Grenzlinie anerkannt hätte ? statt dessen zwingt
man das rein deutsche Tondern gegen seinen
Willen in den dänischen Staatsverband .

In Eupen (93 Wallonen auf 2ö M0 Einwohner )
und in Malmedy (SSM Wallonen auf 37 MV Ein¬
wohner ) ist allerdings eine Abstimmung vorge¬
sehen ? ausgenommen ist nur das sehr waldreiche ,
zum Kreise Preußisch-Moresnet gehörige Wald -
gebiet. Die Abstimmung ist aber eine rewe Ver¬
höhnung der Bevölkerung . Es werden von der
belgischen Behörde in Eupen und Malmedy Li¬
sten ausgelegt werden , in denen die Bewohner
dieser Gebiete das Recht haben , schriftlich ihren
Wunsch aussprechen zu dürfen , daß diese Gebiete
ganz oder teilweise unter deutscher Staatshoheit
bleiben . Die Abstimmung erfolgt also öffentlich
unter den Augen der belgischen Besatzung ! Das
erinnert doch allzusehr an die berüchtigten Volks¬
abstimmungen , die die Jakobiner inszenierten .
In Namnr z . B ., das drei Monate bereits von
französischen Kommissaren verwaltet wurde ,
wurde erklärt , daß die Bürger , die nicht für den
Anschluß an Frankreich seien , zu Verrätern am
Vaterlande erklärt würden . Darauf wurden die
Einwohner in der Kathedrale versammelt , ein
Kommissar rief : Alle , die für den Anschluß an
Frankreich sind , sollten die Hand erheben , und
alsbald , so heißt es im offiziellen Protokoll , hall¬
ten die heiligen Gewölbe von «einheitlichen Bei¬
fallskundgebungen wider ".

Mit Volksabstimmungen in der von der En¬
tente beliebten Art können wir uns nicht abfin¬
den : sie sind nur ein allzu durchsichtiger Mantel ,
in den sich nackte Gewalt zu hüllen sucht. Wir ,
die wir auch zu Zeiten , in denen ein deutsche ^
Sieg möglich schien , Annexionen als unsittlich
verworfen haben , dürfen heute erklären , daß wir
die Neuverteilung der Welt auf Deutschlands
Kosten nicht anerkennen und unsere ganze Kraft
einsetzen werden , um deutsche Gebiete wieder von
der Fremdherrschaft zu befreien .

Vier neue Steuergesetze . .
Von

Rechtsanwalt Dr . H. O. Möhrenbach
in Freibnrg i . Br .

In den Nummern 08, öS und 70 des „Reichs¬
anzeigers " vom 31 . März , 1. und 3. Zlpril erschie¬
nen jetzt endlich, alle auf 1 . April in Kraft ge¬
setzt, datiert vom 29. und 30. März , das Ein¬
kommen -, Kapitalertrag -, Körper¬
schafts - und Landes st euergefetz , mit
erheblicher Verzögerung durch Putsch und Gene¬
ralstreik . Damit wäre der ganze große Stener -
strauß nun beisammen mit einziger Ausnahme
der Ve sitzsteuer , eines Veilchens , das noch
im verborgenen blüht . Viel neues , außer einer
Verzehnsachung der Sätze von 1S13, wird auch
sie nicht mehr bringen .

I. '
Am Einkommensteuerentwurf ist . was Steuer¬

pflicht betrifft , geändert worden , daß Ausländer
erst nach 6 Monaten Aufenthalt drankommen .
Schön eingeteilt nnd ausgezählt sind die Ein¬
kommensarten aus Grundbesitz , Gewerbebetrieb ,
Kapitalvermögen , Arbeit nnd sonstige Einkünfte
(Lotteriegewinne z . B .) : was nicht darunter fällt
ist ebenfalls eine lange Liste : Erbschaften , Aus¬
stattungen , Aussteuer , Versicherungskapitalien ,
Kapitalabsindungen , Zulagen zu Militärbezügen ,
Dienstveschädigungsgebührnisse unter ein¬
schließlich der Zulagen , Naturalbezüge der Sol¬
daten , Ehrensolde , Krankcnversichcrungsbczüge ,
„Unterstützungen wegen Hilfsbedürftigkeit " aus
öffentlichen Mitteln , Gewinne aus Veräußerung
von Hausrat und Grundstücken unter gewissen
Bedingnngen . Abzugsfähig sind die näher
definierten Werbungskosten und Schuldzinsen ,
Versicherungsbeiträge . Sterbekassenbeitrage bis
IM Versicherungsprämien bis 6M »« , Bei¬
träge zu den öffentlich-rechtlichen Berufs - oder
Wirtfchaftsvertretungen sowie zu Bernfsverbän -
dcn ohne öffentlich-rechtlichen Charakter , deren
Zweck nicht anf einen wirtschaftlichen Geschäfts¬
betrieb gerichtet ist" , zu kulturfördernden . mild¬
tätigen , gemeinnützigen und politischen Ver¬
einigungen bis zu ' /.° des Einkommens , nnd ge¬
wisse Verluste . Soweit es sich nicht um Arbeits¬
einkommen handelt , werden dem Haushaltnngs -
vorstand die Einkünfte der minderjährigen Kin¬
der hinzugerechnet . Das E xi st e n z m i n i m u m
beträgt ILM und je KM ^ für jene Kinder
und den Ehegatten , auch sür jede weitere unter -
haltSberechtigte Person ) bis zu 10 VM Ein¬
kommen noch dazu 2M sür die zweite und jede
weitere Person unter 16 Jahren . Der steuerfreie
Teil des Einkommens von Hausföhnen und
-Töchtern ist KM Der Tarif steigt von 10 bis
60 Prozent . Besondere wirtschaftliche Verhält¬
nisse (außergewöhnliche Belastungen durch Unter¬
halt und Erziehung , Krankheit , Verschuldung ,
Unglücksfälle ) wenden berücksichtigt durch gänz¬
lichen Erlaß bis 10 000 Ermäßigung zur
Hälfte bis 20 MV nm höchstens X bis S0M0
Einkommen . Die Steuererklärung hat i " " - r -
halb 3 Monaten abzugeben , wer voraussichtlich
im Jahr 3000 Einkommen hat : länger als
2 Monate beschäftigtes Personal ist anzuzeigen .
Erstmals veranlagt wird Ende 1920 sür das letzte
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Kalender - oder BetriebSjahr ? bis dahin wird
nach landesrechtlicher Veranlagung
vorläufig weitergezahlt ; nach einem
«Durchführuugsgesetz " vom LI . März bestimmt
der Retchsfinansmintster noch die Zeit des In¬
krafttretens der Borschriften über 10 Prozent
Einbehaltung des Arbeitslohns und GehaltS
durch de« Arbeitgeber und die Markeuklebung
in Steuerkarten , die dann an Zahlungsstatt hin¬
gegeben werden . Auf die Einkommensteuer wird
angerechuet die Kapitalertragsteuer mit TS v . H.
bis 7500, S0 biS 10 000. 25 bis 12 SM steuerbarem
Einkommen , wenn der Pflichtige S0 Jahre alt
oder erwerbsunfähig oder nicht bloß vorüber¬
gehend behindert ist , seinen Lebensunterhalt
durch eigenen Erwerb zu bestreiten , und wenn
das Einkommen hauptsächlich ans Kapitalertrag
und Pension besteht .

II.
Im Kapitalertragsteuergesetz ist der Kreis der

Befreiungen weiter gezogen als im Ent¬
wurf ? soweit die Erträge zufließen den Spar¬
kassen , Genossenschaften und Hren Zentralen ,
Reichsversicherungsträgern , Versorgungs - und
Pensionskassen , Universitäten und ähnliche von
öffentlich - rechtlichen Körperschaften unterhaltene
oder mildtätigen ober gemeinnützigen Zwecken
dienende Anstalten, ' Versicherungsunternehmun -
gen , Hypothekenbanken , Kreditanstalten , Kredit¬
genossenschaften , Kreditbanken smit Einschrän¬
kung ) hinsichtlich der vertragsmäßigen Zinsen und
Diskontbeträge , desgl . dem Reich , den Ländern ,
Gemeinden und Kirchen . Frei sind auch die Ge¬
winne aus Anteilen von Genossenschaftern mit
nicht mehr als 5000 ^ GeschästSgnthaben , und
von G . m. b. H^ deren Stammkapital nicht mehr
als 800000 ^ beträgt , oder bei denen , abgesehen
von Ehefranen und Kindern der Gesellschafter ,
nicht mehr als drei Gesellschafter beteiligt sind
und zu Geschäftsführern lediglich Gesellschafter
bestellt sind ? außerdem noch Kriegsanlethezinsen ,
soweit ihnen Darlehenszinsen gegenüberstehen .
Wer die Befreiung beansprucht , hat die Voraus¬
setzungen hierfür und die Zahlung nachzuweisen
mit Antrag auf Erstattung . Steuerfrei sind nach
den UebergangSvorschriften Dividen¬
den und Erträge aus ErwerbSgesellschaften für
das Fahr ISIS , ferner die spätestens am 1. April
1020 fälligen Zinsscheine , die vor dem S. März
eingelöst oder gutgeschrieben wurden lwas durch
eidesstattliche Versicherung nachzuweisen ist) und
alle Erträge aus der Zeit vor dem 1 . Oktober
ISIS , auch wenn sie jetzt erst gezahlt werden . Für
ausländische Kapitalerträge erfolgt auf Grund
einer Steuererklärung ein besonderer Bescheid .
An Sparkassen , Versicherungen , Hypotheken¬
banken , Kreditanstalten und -Genossenschaften ,
Banken und Bankiers , ferner an das Reich , die
Länder und Gemeinden sind die Hypotheken - und
sonstige Zinsen ohne Abzug zu entrichten, - in allen
anderen Fällen hat der Schuldner 10 Prozent
einzubehalten , innerhalb eines Monats an das
Finanzamt iwo er seine Einkommensteuer ent¬
richtet ) abzuführen und dem Gläubiger die ihm
erteilt « Quittung zu übersenden . Erhält der
Gläubiger den Zins ohne Abzug , so hat er die
Steuer au daS für ihn zuständige Finanzamt
binnen einem Monat zu zahlen . Bei Zinszah¬
lung außer durch Gutschrist kann auf volle
S Pfennige nach oben abgerundet werden . DaS
in 16 Paragraphen kurz gefaßte , aber äußerst
schwierige Gesetz ist in ewer Handauszave
mit vorläufiger VollzugSauweisung des Reichs -
finanzministerS erschienen .

M .
Der Körperschafts st euer unterliegen

die juristischen Personen und nichtrechtsfähigen
Personenvereinigungen und Zweckvermögen , so¬
weit ihr Einkommen nicht bei einem andern
Steuerpflichtigen steuerbar ist . Befreit sind
Reich , Länder . Gemeinden und ihre Unterneh¬
mungen , Reichsbank und Staatsbanken , Uni¬
versitäten usw ., Reichsversicherungsträger , ge¬
meinnützige und mildtätige Personenvereinigun¬
gen , Hilfskassen , Beruss - und Wirtschaftsvertre -
tnngeu und wirtschaftliche Verbände . Die Vor¬
schriften des Einkommensteuergesetzes finden sinn¬
gemäß Anwendung . Gewisse Einkünfte sind be¬
freit bei öffentlich - rechtlichen Körperschaften ,
Sparkassen , Genossenschaften , Kirchen , Versiche¬

rungsunternehmungen , Truftgefellschaften ? außer
Betracht bleiben auch die Vergütungen der
Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften
u. a>, Steuern , Umlagen , Beiträge und Einlagen
uud die Einkünfte politischer Parteien und Ver¬
eine , soweit sie nicht aus eigenem Gewerbebetrieb
stammen . Abzngsfähig find Zuwendungen
au Wohlfahrtskasseu des Betriebs . Rücklagen für
die Steuer nach s 10 des Grunderwerbssteuer -
gesetzes vom 10. September 1919? zur Deckung
von Unterbilauzen eingestellte Beträge und die
Kriegsabgabe vom Mehrgewinn . Die Steuer
beträgt 10 Prozent bei den Erwerbsgesellschaften
mit Zuschlag von 2—10 Prozent des ausgeschütte¬
ten Gewinns . Für den Fall der Auflösung und
Umwandlung sind Sicherungsvorschriften ge¬
geben . Die gesetzlichen Vertreter sind ver " slichtet
zur Anzeige und Steuerertli ' rni ^ . baktbar
und strafbar . Der erste Steuerbescheid
erfaßt das Einkommen des nach dem 31 . März
ISIS abgelaufenen Geschäftsjahres u . U . oeS
Kalenderjahres 1019 ab I . April 1919 ? die für
spätere Zeit noch bezahlte landesrechtliche oder
ReichSeinkommensteuer wird angerechnet .

Im Landes st euergesetz erlaubt das
Reich den Länder « Steuern -») vom Grund¬
vermögen , d) vom Gewerbebetrieb ?
die Gemeinden sind verpflichtet , eine Vergnü -
guugSsteuer zu erheben ( die der ReichSab -
gabenordnung und den Bestimmungen des
Reichsrats anzupassenden Steuerorduungen un¬
terliegen erneuter Beschlußfassung der Ge¬
meindevertretungen ) ? die Kirchen sind berechtigt
zu Zuschlägen auf die Reichssteuern . Der
vorläufig für die Jahre 1920, 1921 und 1922 fest¬
gesetzte Anteil der Länder uud Gemeinden an
der Einkommensteuer ist ' /, des örtlichen
Aufkommens ? ferner erhalten die Länder 20
v . H . der in ihrem Bereich veranlagten Erb¬
schaftssteuer und 50 v . H , der Grund¬
erwerbsteuer (25 v . H . der Steuer von der
„ toten Hand " ) , zu welcher noch ein Zuschlag
mit rückwirkender Kraft ab 1. Oktober 1919
von 2 Proz . erhoben werden darf , schließlich
10 v . H ., die Gemeinden weitere 5 v . H . der Um¬
satzsteuer . Gewährleistet wird der bisherige
Stand » bei der Eiukommeusteuer das Aufkom¬
men des Jahres 1919 mit 25 v . H . Steigerung
lnach dem 10. März beschlossene Aenderuugen
bleiben außer Ansatz ) , bei der Erbschaftssteuer
der Durchschnitt von 1912/191S . Diese Anerken¬
nung der Unterhaltspflicht und die Ab -
findungsgrundfätze sind sinngemäß zwischen
Ländern und Gemeinden anzuwenden , ins¬
besondere haben erstere bis 1. April 1921 .für
einen Lastenausgleich auf dem Gebiet der Ar¬
men -, Schul - und Polizeikosten zu sorgen . Im
8 59 verpflichtet sich das Reich ausdrücklich zur
Erstattung der Familienunter -
stü Hungen und der Kosten der Kriegs -
wohlfahrtspflege nebst 454 Proz . Zin¬
sen und die von den Ländern an Beamte und
Lehrer gezahlten Beschaffungsbeihil¬
fe » ? es gestattet zu diesem Zweck u. U. die
Aufnahme einer Landes - oder Gemeindeanleihe
für Rechnung deS Reiches , „sofern nach der je¬
weiligen Lage deS Geldmarktes auf diesem
Wege günstigere Anlethebedingungeu zu erzie¬
len sind " . Aufgehoben sind mit 1. April 1920
die vorgreifenden Bestimmungen des Erbschaft -
uud Grunderwerbsteuergesetzes , das Doppel -
steuergefetz vom 22. März 1909 und die Ueber -
Weisungen aus dem Brauntweinmonopolgesetz
vom 2S . Juli 1918.

Die öeutsthe Republik.
Baukostenansgleich.

Dem Reichsrat ist der Entwurf eines Gesetzes über
die Erhebung einer Abgabe zuni Baukostenausgleich
zugegangen . Der Abgabe sollen alle vor dem 1 . Juli
1918 ohne Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln erbauten
Häuser unterworfen sein. Die Abgabe fließt den Ge¬
meinden zu und darf nur für die Förderung der Bau¬
tätigkeit benutzt werden . Ein bestimmter Anteil , dessen
Höhe jährlich festgesetzt wird , ist einem vom Reich zu
verwaltenden Ausgleichfonds zuzuführen . Für die
Abgaben soll die Nutzbarkeit der einzelnen Wohnungen

oder der sonstigen Räume zugrunde gelegt werden .
Sie ist vom Vermieter oder vom sonstigen Nutzungs¬
berechtigten zu entrichten . Für das Jahr 1920 ist die
Erhebung von mindestens IS Prozent vom Nutzungs¬
werte vorgeschlafen . Um einer weiteren Belastung
der Meter durch übermäßige Privatsteigernng vorzu¬
beugen , wird daneben der Alaß eines ReichSgesetzej
vorbereitet , daS die Mietpreissteigerung begrenzen
soll .

Die bayerische Regienmgskoatition gefährdet .
sDrahtmelduug unser . Münchener Mitarbeiters .)

fr . München . 12. April . In München bestehen
zwei Organisationen mit dem Ziel , das Bürger¬
tum in gewissen Fragen zusammenzuhalten , eine
ältere , der Bürgerausschuß oder Bürgerblock ,
eine Gründung demokratischer Politiker , der sich
aber auch die anderen bürgerlichen Parteien
neben allerhand wirtschaftlichen Verbänden lose
angeschlossen Haben , und der Ordnungs -
block , der unter dem Eindruck des Bielefelder
Abkommens jüngst mit der Hauptaufgabe des
Kampfes gegen den Bolschewismus von Auge -
hörigen aller Parteien , zumal der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei , und politisch bis jetzt wenig
hervorgetretenen Persönlichkeiten gegründet wor¬
den ist . Anfangs hatte es den Anschein , als wären
beide Organisationen zu gemeinsamer Arbeit
geneigt . Als jedoch der Ordnungsblock sich
gestern weigerte , der Forderung der älteren
Organisation , sich ihr einzuordnen , nachzukom¬
men , wollte diese ein Plakat über die Angelegen¬
heit anschlagen lassen . Der Münchener Polizei¬
präsident Pöhner , der — nebenbei bemerkt —
bei beiden sozialdemokratischen Richtungen best¬
gehaßte Manu Münchens , hielt einen dadurch
drohenden Zwiespalt innerhalb des ordnungs¬
liebenden Bürgertums für schädlich und verbot
zunächst den Anschlag des Plakats , um Zeit zu
einer Vermittlung zu gewinnen . Archivassessor
Dr . Gerlich , einer der sähigsten Köpfe der
Deutschen Demokratischen Partei in Bayern , hat
in einer Versammlung seiner Partei unmittel¬
bar nach dem Verbot davon Kenntnis gegeben
und der bayerische Demokratenführer Dr . Hoh -
mauu hat seinerseits unter dem unmittelbaren
Eindruck der Gerlichschen Mitteilung mit dem
Austritt der demokratischen Minister auS der
Regierung gedroht für den Fall , daß Pöhner von
ihr gehalten werde .

Saöksche Politik.
Protest gegen Auflösung der Einwohnerwehr.

Auch die badischen Einwohnerwehren haben beim
Reichskanzler gegen die von der Entente angeordnete
Auslösung der Einwohnerwehren Einspruch erhoben .
Die Karlsruher und Mannheimer Wehr richtete
solgendes Telegramm an die badische Regierung
und an den Reichskanzler :

«Die Mitglieder der Einwohnerwehr Karlsruhs
und Mannheim bitten den Herren Reichskanzler
nachdrücklichst , gegen die geforderte Auflösung der
Einwohnerwehren Protest einzulegen . Die Ein¬
wohnerwehren sind auf Grund der damaligen Auf¬
forderung der Reichsregierung und der Landesregie¬
rung gebildet worden , um Ruhe und Ordnung auf¬
recht zu erhalten . Andere Ziele verfolgen sie nicht
und können sie vermöge ihrer Organisation garnicht
verfolgen . Die Unterstellung , daß die Einwohner -
wehren einer erneuten Mobilisation gleichkommen
oder eine militärische Gefahr für unsere früheren Gey¬
ner in sich bergen , ist absurd und unbegründet . Die
Einwohnerwehren Badens unterstützen die verfassungs¬
mäßige Regierung bei Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung und gewährleisten örtlichen Schutz
gegen Plünderungen . Deshalb mögen sie weiter¬
bestehen.

"

Ebenso hat die Stadtverwaltung Mannheim
bei der badischen Regierung gegen die Auflösung der
Einwohnerwehr Stellung genommen , da gerade Mann¬
heim infolge seiner Lage in der neutralen Zone ( Fehlen
der Reichswehr ) und aus anderen bekannten Gründen
am Weiterbestehen der Einwohnerwehr ein besonderes
Interesse hat . Auch die Nachrichten aus dem übrigen
Deutschland besagen , daß in dieser rein innerdeutschen
Angelegenheit , die zum Ziele allein die Ausrechterhaltung
der Ordnung hat , der ordnungsliebende Teil der Bevölke¬
rung sich einmütig hinter die Regierung stellt.

Ms Saden.
Die Arbeitszeit in Handwerksbetrieben auf dem

Lande .
Die vorläufige Landarbeitsordnung der Reichsregie¬

rung hat f ür die Betriebe der Land - und Forstwirtschaft
Ausnahmen von den für Arbeiter allgemein vorge¬
schriebenen Achtstundentag gestattet . Nunmehr hat der
Arbeitsminister als Staatskommissar für wirtschaftliche
Demobilmachung weiter gestattet , daß die Inhaber
von Handwerksbetrieben in ländlichen Gemeinden ,
in denen ausschließlich oder vorwiegend Geräte , Werk¬
zeuge usw . für landwirtschaftliche Betriebe hergestellt
oder ausgebessert werden , wie namentlich Sattler ,
Schreiner , Schmiede usw . , die höchstens 10 Arbeiter
oder Lehrlinge beschäftigen, ihre Arbeitskräfte ebenso
lange beschäftigen , wie dies für landwirtschaftliche
Arbeiter am gleichen Orte durch die vorläufige Land
arbeitsordnung oder durch tarifliche Vereinbarungen
festgesetzt ist . Danach dürfen in land - nnd forstwirt¬
schaftlichen Betrieben die Arbeiter in vier Monaten
durchschnittlich 8, in vier weiteren Monaten durchschnitt¬
lich 10 - und in vier weiteren Monaten 11 Stunden
beschäftigt werden , während die darüber hinaus ge¬
leisteten Überstunden besonders zu vergüten sind . Iu
welchen Gemeinden und Betrieben im Einzelfall die
achtstündige tägliche Arbeitszeit überschritten werden
darf und für welche Dauer , entscheidet das Bezirksamt
im Benehmen mit den zustandigen Vertretungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . E . F .

Verbot der Lchrlmgshalwng im Läckereigmverbe .
DaS Arbeitsministerium hat , wie bereits aus

einem Protest der Fachkreise hervorging , auf
Antrag des Zentralverbands der Bäcker , Kondi¬
toren und verwandter Berufe die Einstel¬
lung von Bäckerlehrlingen bis zur end - '

gültigen Klärung der Frage , ob im Bäckerei¬
gewerbe ei » Mißverhältnis zwischen der Zahl
der Lehrlinge und dem Umfang des Betriebs
besteht und gesetzliche Maßnahmen erforderlich
macht , verboten ? dagegen bleibt die Einstel¬
lung ihrer Söhne als Lehrlinge den Bäckermei¬
stern freigestellt . Auch dürfen kriegsgeschädigt ^
Bäckermeister , die wirtschaftlich nicht in der Lage
sind , sich einen Bäckergehilfen zu halten , aber in¬
folge ihrer Beschädigung auf Hilfe im Betriebe
angewiesen sind und zurzeit keinen Lehrling be¬
schäftigen , auch fernerhin einen solchen einstellen .
Ob diese Voraussetzungen im einzelnen Fall zu¬
treffen , entscheidet das Bezirksamt nach Anhö¬
rung der örtlichen Arbeitgeber - und Arbeitneh -
mervertretungeu des Bäckergewerbes .

Reichsverein ausländischer Zahnärzte .
Am 14. und IS . Februar ds . Js . waren —

deutsche Staatsbürger — als Vertreter
aller ausländischen Zahnarztvereine in Deutsch¬
land zu Frankfurt a . M . versammelt . Sie be¬
schlossen , einen einheitlichen ausländischen Zahn -
arztstand zu organisieren auf GruNd des Reichs¬
gerichtsurteils Scheffler vom 21. September
1913, einen Reichsverein ausländi¬
scher Zahnärzte zu gründen , der alle Or¬
ganisationen tu Deutschland umfassen soll . Fer¬
ner soll ein gemeinschaftliches wissenschaftliche -?
Fachblatt gegründet und Fortbildungskurse für
ausländische Zahnärzte eingerichtet werden . Als
provisorischer Vorstand wurde « gewählt : die
ausl . Zahnärzte Miltenberger , Karlsruhe ,
1 . Vorsitzender , Kettler , Hamburg , 2. Vorsitzen¬
der , Hermsdorf , Karlsruhe , 1 . Schriftführer ,
Splittgerber , Stettin -Finkenwalde , 2. Schrift¬
führer , Strobel , Baden -Bäben , Kassier , Frau
Schmitzberger , Baden -Baden , Beisitz , Wahle ,
Hildesheim , Beisitz .

Die Kriegsbeschädigten .
Überall im Reiche besteht das Bestreben , unsere

Kriegsbeschädigten , den chnen verbliebenen Kräften
entsprechend , wieder in den großen Organismus der
deutschen Arbeit einzugliedern und ihnen damit äußere
Sicherstellung und innere Befriedigung zu verschaffen .

In Baden hat seit Beginn einer Fürsorge für Kriegs¬
beschädigte vorab das Landesgewerbeamt in dieser Rich'
tuug gewirkt und auch jetzt wieder mit Verfügung des
Badischen Arbeitsministeriums einen neuen Schritt
zur Erreichung und Verwirklichung dieses hohen Zieles
getan . Die bisher im Lande nicht allenthalben gleich -

Haöisthes Lanöestheater .
Zum erstenmal :

Kameraden .
Komödie in vier Aufzügen von

August Strindberg .
Wer Strindbergs Roman „Die Beichte eines

Toren "
, diese schäm - und rücksichtslose Darstel¬

lung einer Ehehölle . die nur ein Genie oder ein
Wahnsinniger dergestalt preisgeben konnte , ge¬
lesen hat , dem erscheinen die Kameraden " viel¬
leicht als „Komödie " . Allen anderen aber als
ein tolles Zerr - und Vergröberuugsbild , als ein
von Haß und Rache aufgepeitschtes szenisches
Pamphlet , das , in schmachvoller Verschmutzung
des Weibes , aus Ohnmacht , Enttäuschung , über¬
spannten Forderungen und katzenjämmerlichsten
Erfahrungen einseitig abstrahiert , nicht zur lä¬
chelnden Klarheit einer wirklichen Komödie ge¬
langt ist. Von der Komödie verlangt mau neben
anderem , daß sie tragische Begebnisse des All¬
tags in befreiende Heiterkeit auflöst . Hiervon
vermag bei Strindbergs Kameraden " schließlich
auch der nichts zu verspüren , der den furchtbaren
Lebensgang dieses „Sohnes einer Magd " und
Weibgierigen in seiner niederdrückenden Fülle
kennt . Es bleibt ein ekler , schaler Geschmack ,
und man vergißt sogar die fabelhaft echten und
in dem Augenblick , in dem sie ausgesprochen
sind , blitzartig erhellenden Beobachtungen über
die Psyche zwar nicht des Weibes , aber des Weib¬
chens . Dem Dichter Strindberg , der erst in na¬
türlicher Zeit von der ihn zermürbenden Knecht¬
schaft des Weibes sich frei fühlen und danu z . B .
„Schwanenweiß " schreiben konnte , ist die Frau
ein inferiores Geschlechtstierchen , eine andere
minderwertige Spielart der männlichen Edel¬
rasse . Diese feine brutale Einseitigkeit , seine
krankhaft verzerrte und überhitzte Anschauung
verdirbt einem normalen Leser oder Hörer den
ungetrübten Genuß an den bekenntnishaft echteu
und daher dichterisch trotz alledem hochzuwerten¬
den Werken des von der schon wieder abklingen¬
den Berliner Mode hierher getragenen große »
Schweöetl .

In den „Kameraden "
, die als erster typischer

Strindberg — die bisher hier gegebenen weisen
mit Ausnahme von „ZMt dem Feuer spielen "

nach anderer Richtung — am Samstag zur ersten
Karlsruher Aufführung kamen , handelt es sich
um die Beweisführung , daß die Frau niemals
fähig fei , den Mann als uneigennützigen , auf¬
richtigen , treuen , opferungsfähigen , geistig gleich¬
stehenden Geführten durchs Eheleben zu beglei¬
ten . Die Frau des Malers Alberg ist ein Aus¬
bund aller Laster , die aber nicht groß und sozu¬
sagen bewunderungswert , sondern von einer
kokettverbrecherischen , kleinlichen , unsagbar tief¬
stehenden Triebhaftigkeit sind und dem Mann
das Zusamnkenleben unmöglich machen . Der
Gatte , der diese Frau ehedem wirklich geliebt hat ,
will sie aufrichten , erzielt aber das Gegenteil .
Eine von ihm absichtlich herbeigeführte Anerken¬
nung ihres künstlerischen Schaffens führt nicht
etwa zur Festigung einer wahren Gleichstel¬
lung und wirklichen Ehekameradsthaft der eitel
geblendeten Frau , sondern zur Unerheblichkeit ,
in deren Gefolge alle Minen ihrer Lasterhaftig¬
keit aufspringen und dem Mann die Trennung
zur rettenden Pflicht machen . Dem Dichter ist
mit der Verächtlichung der Frauen aber in der
Figur der Malerin Berta Alberg nicht genug
getan , obwohl so ziemlich alle Fehler auf ihr
kurzgeschorenes Haupt gehäuft sind : es treten
noch eine Malerkollegin — vorweggenommene
Marke Gräfin Geschwitz aus Wedekinds Lepo -
relloalbum — auf , es taumelt eine Säuferin
über die Bühne , die als geschiedene Frau mit
zwei nachgeborenen , zu Dirnen gewordenen ,
Töchtern das erlesene Fähnlein hochgemuter
Fraueugestalteu einer in Weibeshaß toll gewor¬
denen Rachephantasie vervollständigen . Nun ,
das Männchen des Weibchens Berta , der Maler
Axel Alberg , besitzt bei seiner Fahrigkeit und
Schwäche seinen Eheteufel nicht unverdient ? wir
bedauern ihn Nicht und wir freuen uns nicht , als
er sich von ihm befreit und zu neuen Liebesfahr¬
ten auszieht , genau wie der Sarin tragigroteske
Held Strindberg , der vor lauter Ehchaß dreimal
heiratete .

Neben fatalen Wahrheiten sind in dem Stück
sexualpathalogische Motive versteckt , womit , zu¬

sammengehalten mit den vorhergehenden Bemer¬
kungen Außenstehenden gesagt werden soll, daß
die Strindbergischen Kameraden " kein Töchter¬
schulstück sind , so gut auch die hiesige Erstauffüh¬
rung war .

Die Inszenierung , für die Otto Kiencherf
zeichnete , bot insgesamt eine Hocherfreuliche
Ueberraschung . Das Werk wurde mit einer un¬
gewöhnlichen Eindringlichkeit , mit einer von der
geringen Personenzahl unterstützten , hier selte¬
nen Stileinheitlichkeit gegeben . ( Nur sieht ein
Maleratelier erheblich andersaus ? man sehe sich
mal etwa das des Radierers und Malers Daniel
oder Anderer in der Akademie an . ) Die Darbie¬
tung gewann denn auch lebhaften Beifall , trotz der
Unbehaglichkeit des Stofflichen , das zudem schon
vom zweiten Akt an mit Ausnahme der Be -
zähmungsszene stehen bleibt und erst im vierten ,
übrigens ganz unstriudbergisch durch ein Ko -
mödienverwechslungsmotiv , neuen Auftrieb
bringt . Die Einzelleistungen waren in der Tat
überdurchschnittlich gut . Bei der Besetzung der
Komödie spielte unausgesprochen eine immer
wieder bedauerliche Personaltragödie mit . Sie
ist auf dem Theaterzettel hinter dem Wort
,^ ?rank " zu lesen und heißt : Ruth Linke . Sie
wäre die geborene Darstellerin der Berta ge¬
wesen . Indessen hatte anch Gertrud Falkner
die Rolle des Weibchenteufels anerkennenswert
verkörpert , besonders nachdem sie eine . .ewisse
automatische und gezwungene Spielweise allmäh¬
lich überwunden hatte und ihr Wesen sich un¬
mittelbarer auswirkte . Blut . Leben , Wesens -
übereinstimmnng . charakterliche Adäquatheit
oder wie mau das schwer Ausdrückbare nennen
will , lassen sich allerdings auch bei heißestem Be¬
mühen nicht erzwingen . Eine keineswegs über¬
raschende , aber doch sehr erfreuliche Genugtuung
bereitete dem Berichterstatter die Darstellung des
Malers Alberg durch Adalbert Ulrici . dem im
„Karlsruher Tagblatt " das nun bestätigte Horos¬
kop für Heroorragende Befähigung im modernen
Stull seinerzeit gestellt worden ist . Eine ver¬
blüffende Sicherheit , eine schlagende Lebendigkeit ,
eine wirksamste Natürlichkeit — Kriterium des
iMauspielers — zeichneten Ulrici aus . Hierzu
trat eine mitschaffende geistige Beherrschung in
der logischen inneren Durchführung des CHrak -

ters . Im freiwilligen Zwang der Einordnung
bewältigten in grimmigen Humoren Else N 0 0 r -
man die Schauerboldiu Abel und Margarete
Pix die likör - und töchterfrohe Frau Hall . Paul
Paschen fiel die Gestalt zu , in der ein Streifen
versöhnlicher Dichtung herausschimmert ( die Par¬
tie Dr . Oestermarks ) . Bestimmt uud charakte¬
ristisch waren Erich Gast als Literat Willmer ,
vortrefflich auch Paul und AlwineMüller .
die ein Ehepaar spielten , aber , wie bekannt , trotz
gleichen Namen keines sind ? Erwähnung ver¬
dient endlich die wohlgelungene Maske Maria
G e n t e r s .

Facit : Die Komödie ist eine höchst interes¬
sante , allerdings quälende uud verspätete Kon¬
zession an die Strindbergmode von gestern , Aus¬
führung ganz vorzüglich . Insgesamt durchaus
besuchenswert nnd daher empfohlen .

N 0 t g e d r u u g en e r Nachvermerk : Un¬
tersuchung , ob es Strindberg gelungen ist, Ibsens
Nora durch Berta s.ä sbsuräum zu führen , unter¬
bleibt wegen eiliger Morgenfrühe , Platz - und
Papierbeschränkung .

Karl Ioho .

Runst und Wissenschast.
Geh . Hosral 1>r Adols !»razer , oer ^ roiessor der

Mathematik an der Technischen Hochschule Karlsruhe
ist von der Leopoldiuisch Caroliuischsn Akademie ? er
Naturforscher zum Vorstandsmitglied der Fachseku^ n
für Mathematik und Astronomie gewählt worden .

Professor Dr . Moritz Cautor -Heidelberg ^
Aus Heidelberg wird berichtet : Wenige Tage
nach dem Tode seines Sohnes , des Karlsruher
Rechtsanwalts Dr . Otto Cantor , ist hier ii»
hohen Alter von 91 Jahren der berühmte Ma¬
thematiker , Universitätsprofesjor a . D . Dr .
ritz Cantor , gestorben . Er war geborener
Mannheimer und gehörte von 1853 bis zu se^
nem Eintritt in den Ruhestand der Heidelberg
ger Universität an . Der Entschlafene war einer
der hervorragendsten Historiker der mathem "'

tischen Wissenschaften .
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« tig ausgeübte Berufsberatung , welche dem Kriegs -
beschädigten zunächst zur Erreichung eines einträglichen
Erwerbs die Wege weisen und vorbereiten soll , wird
letzt als staatliche Aufgabe betrachtet . Zu ihrer Durch -
Nihrnng werden neben einer Berufsberatungshaupt -
kelle beim LandeSgewerbeamt , an den Sitzen der Lan -
deslommissariate und den beiden Handelskammerstädte »
Pforzheim und Schopfheim Zweigstellen gegründet .
Das Landesgewerbeamt veranstaltet am 13. , 14. , 16.
und is . April zur Einführung für die bei den Zweig¬
kellen wirkenden Herren auf Grund der am Reserve -
' »zarett Ettlingen und anderwärts gemachten Erfahrungen

dem Gebiete der Berufsberatung einen „ Lehrgang
für Berufsberater " bei der KriegsbeschädigtenfArsorge
ani Reservelazarett Ettlingen , Durch ärztliche , fachlich
Male und andere einschlägige Borträge , sowie durch
Beiwohnuug an BerufsberatMigssitzungen werden die
Teilnehmer an dem Lehrgang mit dem umfangreichen
Stoff der Berufsberatung bekannt gemacht werden
und gleichzeitig einen Einblick in die Lehr - und die Ersatz-
Äiederwerkstätten am Reservelazarett Ettlingen erhalten .

: : Schwetzingen , 11 . April . Der Bürgeraus -
' chuß hat die Vereinigung der Gemeinde Ofters¬
heim mit der Stadt Schwetzingen mit 36 Stimmen
der bürgerlichen gegen 32 Stimmen der sozialdemo¬
kratischen Fraktionen abgelehnt .
, — Heidelberg , 11 . April . Beim Spielen mit

einem geladenen Gewehr erhielt der Ivjährige
Volksschüler Otto Zimmermann einen Lungen - —
!chuß , an dem er starb . — Der 14jährige Schreiner -
Ehrling PH . Stassen wurde verschüttet uud
starb an den erlittenen Verletzungen . — Die letzten
Zieste des Kaiserdenkmals sind nun verschwunden .
Nachdem während des Krieges das Denkmal einge¬
schmolzen worden war , ist jetzt auch der Sockel ent -
sernt worden . — In den Hof der alten Kaserne wurde
eine Handgranate geworfen . Schaden wurde
nicht angerichtet .

. 0 Kehl , 11 . April . Nachdem der Schmuggel
über die Rheinbrücke durch den deutschen Zoll ver «
sverrt ist, wird er mit Schiff über denRhein betrieben .
Bei Goldscheuer -Marlen kam man einer zwölf -
iöpfigen Schmugglerbande auf die Spur . Auch von
anderen Orten aus werden Schmuggelfahrten unter¬
nommen .

— Kehl , 11 . April . Vor wenigen Tagen war versucht
worden , in einem Kraftwagen Silberbarren im Ge¬
wicht von 72 Kilogramm von Kehl nach Frankreich zu
derschieb en . Hierzu wird noch mitgeteilt , daß an der
Schiebung ein lediger Koch von Kehl und ein verheirateter
Stadtrat von Straßburg beteiligt gewesen sind . Als
lie sich von Fahndern des Landespreisamts Karlsruhe
beobachtet sahen , ergriffen sie in ihrem Kraftwagen
die Flucht und versteckten die Silberbarren auf einer
Wiese bei Auenheim , Den Fahndern gelang es aber ,
die versteckten Barren ausfindig zu machen und einen
der Schieber zu verhaften . Der zweite Schieber ,
der Straßburger Stadtrat , ist entkommen .

() Waldkirch , 11 . April . Die Kriegsfolgen machen
die Weiterführung des weit über Baden hinaus be¬
kannten Erziehungsheims (Realschule ) von vr .
Plähn als reinen Privatbetrieb über den Schluß
des Schuljahres hinaus (Huli ) unmöglich . Der Ab¬
gang der ehemals zahlreichen Alt -Elsaß - Lochringer ,
der Ausfall vou Kindern von Auslandsdeutschen , das
Aufhören des einjährig - freiwilligen Militärdienstes
und die Reiseschwierigkeiten und - kosten Ferner¬
wohnender haben die Zahl der Pensionäre gegen
früher nm die Hälfte vermindert , Während die Be¬
triebskosten zu gleicher Zeit ungeheuer gestiegen sind ,
so daß das laufende Schuljahr einen hohen Zuschuß
erfordert . Ob der badische Staat und die Stadt
Waldkirch (die eine Realschule nicht entbehren kann
und für die auch der Weiterbestand des Pensionats
don wesentlicher Bedeutung ist) die Anstalt unter
Übernahme des bewährten Lehrkörpers weiterführen ,"b nur die Schule städtisch -staatlich wird und das Er¬
ziehungsheim als Privatunternehmen wie bisher
weiterbesteht , oder ob nur die Schule allein die bisher ,
schon für die IlX) Schüler aus Waldkirch und Um¬
gebung eine öffentliche Schule war , verstaatlicht und
der Pensionsbetrieb ganz ausgegeben wird , das
Wussen die mit der Gemeinde und der Regierung an¬
gebahnten Verhandlungen ergeben . Die vor dem
Kriege stets bis auf den letzten Platz besetzte Anstalt
wurde vor 85 Jahren begründet und steht seit 30
Jahren unter ihrem jetzigen Leiter.

: : Sexan bei Emmendingen , 11 . April . Der Landwir^
Johann Georg Zimmermann von Obersexau sprang ,
als die Pferde seines Wagens scheuten , von seinem Wagen
ab und wurde derart auf den Boden geschleudert , daß
er sofort tot war .

! ! Oberweiler b . Müllheim , 11 . April . Beim
volzsammeln kam ein gefällter Baumstamm ins
Rutschen , wodurch die ZSjähnge Marie Kron -
wüller aus Schwäbisch - Gmünd totgedrückt wurde .

Sie Karlsruher Volksbühne.
Bon Walther Giintdcr .

I - Vorsitzender des Karlsruher Theatcrkulturverbandes .
Von Tolstoi stammt das Wort , daß die Kunst » ein «

Angelegenheit des Amüsements der Reichen " geworden
A Diese bittere Wahrheit tras vor allem zu auf das
^öeater der Borkriegszeit , das jede Kühlung mit der
breiten Mass« des Volkes » besonders der Arbeiterschaft ,
êrloren hatte und lediglich eine BildnngS - und Un -

krhaltungsstätte der sogenannten besseren Kr« ise ge¬
worden war . Di « Kriegszeit hatte dann ein « Wandlung
iu « Bess« r«n gebracht . Ein großer Teil des Volkes
'°ni> wieder aus den Stätten minderen Kunstwertes
°en Weg zurück zu« Theater . Die bessere Entlohnung
^er Arbeiterschaft und die gröbere Rücksichtnahme auf
^az Interesse und die Aufnahmefähigkeit des ungelehr -

arbeitenden Bolkes bei der Aufstellung des Spiel¬
planes hatten diese erfreuliche Erscheinung , die bis in° ' es« xagx noch andauert , gezeitigt .
. Leider l-iegt nun aber die Gefahr sehr nahe , daß wir
n absehbarer Zeit wieder iu den früheren ungesunden

Zustand zurücksinken . Nicht nur die Gagen der Künst -
Nchaft und die Löhne der Bühnenarbeiter , auch alle
übrigen Betriebskosten der Theater sind in den letzten
Lochen und Monaten derart in die Höhe gegangen , daH
Ae Bühnenleiter die Eintrittspreis « immer wieder er-
^eblich emporschrauben müssen , wenn sie ihre Unkosten°uch nur einigermahen decken wollen . Die Eintritts¬
preise haben heut « schon stellenweise eine derartig « Höhe
rreicht, der Arbeiter , Angestellte ober Beamte , der

^ur auf sein Einkommen angewiesen ist . sich immer
is . ner einen Theaterbesuch leisten kann . Das Theateru wieder auf dem besten Weg zu einem Reservat für
Mcn engbegrenzten Kreis der Reichen und Rcichgewor -°m « v> zu werden .
vier mutz rechtzeitig und mit aller Entschiedenheit

nng ^ riffni werden . Das Volk darf es ni -w dulden .

dab ihm sein Theater , diese wertvollste Kulturstätte ,
wieder genommen und es selbst zurückgedrängt wird in
die Kinos , die ihm wohl oberflächliche Zerstreuung ,
aber niemals Bildung , Erhebung und Erholung im
edelsten Sinne , so wie die Schaubühne , aebeu können .
Pflicht d«s Volke » ist es selbst, darüber zu wachen , daß
«» nicht Vieder ausgeschlossen wird von den Güter » des
Geistes und der Kultur , dah « s in diesen Tagen der
wirtschaftlichen und gesellschastlichen Umwälzungen nicht
den Anschluß verliert an die groben geistigen Strömun¬
gen der Zeit . Nirgends aber werden sie ihm besser,
unmittelbarer und eindringlicher vermittelt als durch
die Schaubühne , von der die größten und edelsten Gei¬
ster zu thm sprechen und die man als Kulturfaktor ge¬
trost neben Kirche und Schule stellen kann .

Bon diesem Gedanken ausgehend , hatte die Karls¬
ruher Ortsgruppe des Th e at e rk u lt u r -
Verbandes sich Entschlossen , auch in unserer Stadt
eine Volksbühne , die zu einem annehmbaren
Preis beste Bühneiikunft bietet , ins Leben zu rufen .
In einer gut besuchten Versammlung der Vorstände
hiesiger Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenorganisa¬
tionen fand der Gedanke eine sehr freundliche Auf¬
nahme , weitere Besprechungen haben dann znr Grün¬
dung eines Vereins „ Volksbühne Karlsruhe "
geführt , der streng auf die Organisationen aufgebaut
ist. Mitglieder dieses BereinS , der dem Tbeaterkultu »
verband angegliedert ist, sind lediglich die Berufsorga¬
nisationen und Vereine , deren Angehörige ausschließ¬
lich die Borteile der « Volksbühne Karlsruhe " genieß « « .
Einzclnritglieder nimmt der Verein unter keinen Um¬
ständen auf .

Das künstlerische Heim dieser neuen Vokksbübne soll
das Städtische Konzerthaus sein . Selbstver¬
ständlich kaun der Verein kein eigenes Künstlerenfemble
engagieren . Für die Vorstellungen , stellt das Ba - '
dische Landestheater seine Kräfte zur Bei¬
fügung , dadurch ist allein schon eine bestimmte künst¬
lerische Höbe für alle Aufführungen gewährleistet . Die
Volksbühne erhält ihren eigenen Spielplan : es werden
also nicht im Landestheater schon abgespielt « Stücke ge¬
boten . Zur Ausarbeitung des Spielplans ist eine be¬
sondere Kommission gebildet worden , die im Einverneh¬
me» mit der Intendanz des Landesthcaters die einzel¬
nen zur Aufführung kommenden Stücke bestimmt . Den
Mitgliedern des Vereins soll aber auch durch Zettelab -
ftimmnng die Möglichkeit gegeben werden , auf die Ge¬
staltung d«S Spielplanes einzuwirken . Es sollen das
klassisch « und daS moderne Schauspiel ( unter Aus¬
schaltung rein literarischer Werke und schwieriger
Problemstücke > mit besonderer Berücksichtigung des
Volksstückes und des guten deutschen Lustspiels , die
deutsche Oper , das Singspiel und auch die anständig «
Operette gepflegt werde » .

Geplant ist für die laufende Spielzeit die Einstudie¬
rung von vorläufig einem Werk monatlich . Da die Be¬
triebserfordernisse des Landestheaterö eine achtmalige
Wiederholung des eigens für die BolkSbühne eingeüb¬
te » Stückes mit mindestens je IVM Zuschauern im
Hause der Volksbühne verlangen , so ist es Ausgab « der
Organisationen , die Abnahme von SSM Eintrittskarte «
pro Monat durch ihre Mitglieder m gewährleisten . Die¬
ses Ziel soll erreicht werden durch Einzeichnung in Ber -
pflichtungslisten , die durch die Vertrauensleute der Or¬
ganisationen und Vereine vorgelegt werden .

Die Eintrittspreise sind gestaffelt und betragen 4.—,
!!.W , 2 .5V ^ einschließlich städtischer Lustbarkcitssteuer
und Gebühr für Garderobe und Programm . Kür jedes
Billet wird außerdem « ine Gebühr von 1V ^ erhöbe »
zur Deckung der Bertriebskoften der BolkSbühne . Spiel¬
tage sind Dienstag und Freitag . Die drei Monate der
laufenden Spielzeit sind Probe - und Versuchsmonate .
Der Ausbau des Unternehmens sieht eine vermehrt «
Anzahl der eimnstudi «renden Werke und eine straffere
Organisation des Besuchd durch Miete bestimmter Plätze
auf jeweils ein Vierteljahr vor .

Kür die Geschäftsführung des BereinS BolkSbühne
ist ein bewährter Bühnenfachman » . Herr Direktor HanS
Blum , der als geborener Karlsruher mit den hiesigen
Verhältnisse » aufs beste vertraut ist, gewonnen worden .

A » all« Arbeiter ». Angestellten » und Beamtenorgani -
sationen aber ergeht jetzt der Ruf . das so erfolgreich
begonnene Unternehmen nun von sich ans wirkungs¬
voll und tatkräftig weiter zu unterstüben und zu för¬
dern . Der Verein Volksbühne , dem heute schon sast
die gesamte Arbeiterschaft unterer Stadt und eine sehr
stattliche Zahl von Angestellten und Beamten männ¬
lich « « und weiblichen Geschlechts angeschlossen sind ,
muß alle Kräfte umfassen , denen die Erweckung und
Hebung einer gesunden , veredelnden Tlieatervolkskul -
tur am Herzen liegt . Der Verein Volksbühne Karls¬
ruhe muß ein machtvoller Faktor im Kulturleben un¬
serer Stadt werden .

Alle Verbände , die bis jetzt noch nicht ihren Anschluß
erklärt haben , werden gebeten , sich umgehend an den
Geschäfstsührer des Vereins „ Volksbühne Karlsruhe ",
Herrn Direktor Hans Blum , Helmholkstr , 1 (Fern¬
ruf zu wenden . Der Theaterkulturver -
band aber wird es auch in Zukunft für eine seiner
vornehmsten Pflichten halten , dem Berein Volksbühne
jederzeit mit Rat und Tat helfend und fördernd zur
Seite zu stehen .

Ms öem Stadtkreise .
Der Weibe Sonntag , der Tag der Erstkom -

munikanten , zeigte diesmal wenig von der
Freundlichkeit , die fast sprichwörtlich geworden
ist . Zu Ehren der Kinder , die im weißen Kleid
und mit der Kerze , dem Smnbol der Unschuld ,
in der Hand das Bekenntnis zu ihrer Kirche ab¬
legen , strahlt gewöhnlich ein beglückender Son¬
nenschein , der den Familienfeierlichkeiten einen
lieblichen Rahmen gibt . Gestern drohte der Him¬
mel dauernd mit düsteren Wolken , wenn er nicht
gar von Sturm gepeitschte Regengüsse nieder -
sandte . Die Natur Hat sich nun so märchenhaft
mit einem Blütengewand geschmückt , daß das
Auge aufs neue alle Wonnen des Frühlings ge¬
nießen kann . Nachdem die Eisenbahnen ihren
Betrieb wieder aus den Sonntag ausgedehnt
haben und ein regelrechter grüner Fahrplan zu
haben ist , drängt es vor allem den Städter , die
Schönheit des badischen Landes voll m sich auf¬
zunehmen . Der Naturfreund kennt die tiefen
Eindrücke , die lichtes und sattes Grün , Blüten¬
weiß und Blütenrosa , blühende Rapsfelder und
das muntere Konzert der gefiederten Sänger
ausüben und gibt sich willig dem holden Baun
hin . Diese Zeit des Werdens zeigt ja so recht ,
was Baden an landschaftlichen Köstlichkeiten zu
verschenken hat , und wer sich ihrer am Sonntag
mit Verständnis uud Liebe bedient , kann sich
einen segenbringenden Zehrpfennig für den
Werkeltag erwerben .

Musterschau badischer Handwerkserzeugnisse . Znr
Förderung der Qualitätsarbeit und der

"
Wirtschaft¬

lichkeit in der Gütererzeugung findet vom 18 . bis 30 .
April in der Landesgewcrbehalle zu Karlsruhe
(Karlfriedrichstraße 17) aus Veranlassung des Bad .
Landesgewerbeamts eine Musterschau badischer
Handwerkskunst statt . Di ? Musterschau bezweckt
m erster Linie die Förderung der Erzeugung und des
Vertriebs aller handwerksmäßig herzustellenden Ge¬
genstände , die den Bedürfnissen des täglichen Lebens
dienen nnd in kunsthundwerklich einwandfreier Form
und Ausführung gehalten sind . Das Landesgewerbe -
amt ist bestrebt , in Verbindung init der „ Bad . Hand¬

werkskunst G . m .b .H .
" zur Erreichung des erwähnten

Zieles das Handwerk davorzu bewahren , daß in Un¬
kenntnis des Bedarfs und Mangels des notwendigen
Kunstverständnisses die bisher häufig beobachtete
Verschwendung vou Stoff - und Arbeitswerten fort¬
gesetzt wird . Einen ersten , sehr erfreulichen Erfolg
konnte die Bad . Handwerkskunst mit unseren heimat¬
lichen Erzeugnissen auf der diesjährigen Frühjahrs -
mustermesse

'
in Leipzig erringen . Der Besuch der

Karlsruher Ausstellung ist unentgeltlich ; sie ist ge¬
öffnet an Sonntagen von 11 bis 1 Uhr nnd 2 bis 4
Uhr und an Werktagen von 11 bis 1 Uhr und 2 bis
S Uhr .

Unfall . Am Freitag wnrde eine 16 Jahre alte
Fabrikarbeiterin abends 7X Uhr im Stadtteil
Rintheim auf der Hauptstraße von einem Auto
angefahren und zu Boden geworfen . Das Mäd¬
chen erlitt eine Gehirnerschütterung , Hautab¬
schürfungen und mutzte in ärztliche Behandlung
genommen werden .

Diebstahl . In der Nacht zum 8 . April wurde
in den Laden einer Firma in der Amalienftratze
hier durch das Oberlichtfenster der Türe einge -
stiegen ; 3 Treibriemen und Gummiabsätze im
Werte von 1V SM Mk . wurden von unbekanntem
Täter entwendet .

Kleinviehdrebstähle . In der Nacht zum Soun -
tag wurden aus einer Feldhiitte bei der Fröbel -
straße 2 junge Ziegen im Werte von SM Mk . ent¬
wendet , sowie eine ältere Ziege durch einen
Schutz verletzt . In der gleichen Nacht wnrden
einem Maschinenarbeiter , aus seiner Feldhütte
bei der Zimmerstraße ein Läuserschwein , das am
Tatort abgeschlachtet wurde , im Werte von 500
Mark entwendet . Die Täter sind in beiden Fäl¬
len noch nicht ermittelt .

Beschlagnahmt wurden bei einem in der Beil -
chenstratze wohnenden Kaufmann durch die
Schutzmannschaft am Samstag Zigarren , die im
Wege des Schleichhandels vertrieben werden
sollten , eine Armeepistole und ein Armeefern¬
glas , deren Ablieferung unterlassen wurde .

Verhaftet wurden : ein Postaushelfer aus
Bruchsal wegen Entwendung von Postkarten ,
etn Taglöhner aus Au a. Nh . wegen Hehlerei
und die Ehefrau eines Werkführers aus Dor¬
nach wegen Schiebung von Morphium uach dem
Ausland , ein von der Staatsanwaltschaft Offen¬
burg wegen Einbrnchsdievstahls und Mordver¬
dachts ausgeschriebener Arbeiter aus Offenburg .

Chronik der Vereine .
Der Karlsruher Liedertranz veranstaltete am letzten

Samstag im großen Festhallesaal sein diesjähriges
Frühjahrskonzert , das auch in seinem Programm
vorwiegend einen lenzlichen Charakter trug : „ Frühlings¬
zauber "

, „ Frühlingsglaube "
, „ Heidenröslein "

, „ Hoch¬
amt im Wald "

, „Im tiefsten Wald "
, „ Waldesgespräch " ,

„ Nachtigall " — dies die Namen einiger Werke . Auch
an diesem Zlbend bewies der stattliche Männerchor des
Liederkranz , daß er unter seinem tüchtigen , begeistern¬
den Chormeister Heinrich Cassimir emsig arbeitet und
mit ganzer Hingabe und reichem Können sich der Pflege
des deutschen Liedes widmet . Außerordentlich stim¬
mungsvoll sang der Chor den das Konzert einleitenden
, Frühlingszauber "

, eine eindruckvolle Komposition des
letzt siebzigjährigen M . Meyer -Olbersleben . Auch in
der darauf folgenden „ Einsamkeit" von Rietz entzückte
der Chor durch prachtvollen Stimmklang und feinste
Nüaneierung . Ebenso standen die Chöre „ Hochamt im
Wald " von Becker und „ Im tiefsten Wald " von Speidel
auf hoher künstlerischer «stufe . Als Solisten hatte der
Verein zwei Künstlerinnen von hohem Ruf gewonnen .
Margarete Schweikert , die hervorragende Geigerin ,
spielte die Romanze in l^ -Vur von Beethoven . Der
blühende , runde Ton , den sie ihrem Iustrument entlockte,
drang zu den Herzen der Hörer . Tiefes Empfinde » ,
reiche künstlerische Gestaltungskraft offenbarte ihr Spiel .
In drei kleineren , von Äreisler und Burmester be¬
arbeiteten Stücken bewunderte man das leichte , elegante
Spiel der Geigerin und ihre glänzende Technik. Auf
den stürmischen Beifall dankte sie mit einer Zugabe .
Auch Edith Sajitz , unsere beliebte Jugendlichdramatische
durfte sich herzlichster Beifallskundgebungen erfreuen .
In Liedern von Schubert und Schumann strömte sie
wieder ihre sich zu immer größerer Schönheit entfaltende
Stimme aus ; jedes der

'
einzelnen Lieder wurde zu

einem tiefen Erlebnis für die Hörerschaft . Auch Edith
Sajitz , die ebenso wie Margarete Sckiweikert in Heinrich
Cassimir einen feinfühligen , verständnisvollen Be¬
gleiter hatte , spendete eine beifällig aufgenommene
Zugabe . Vier Lieder in der Volksweise , die der Chor
mit der ihnen gebührenden Frische und Natürlichkeit
sang , beschlossen eindrucksvoll das Konzert , das dem
Männerchor und seinem verdienten Leiter reiche An¬
erkennung b achte. Ein Ball schloß sich dem Konze t an .

Veranstaltungen.
Bolkshochschulkurse . Heute beginnt die Früh¬

jahrsreihe der Karlsruher Volkshoch >cbulkurse . Das
Programm zeigt eine solche Reichhaltigkeit der Vor¬
tragsthemen , daß für jeden Wnnfch gesorgt zu sein
scheint . Es liegt nur an der Bevölkerung aller Kreise ,
durch rege Teilnahme an den Kursen die Berechtigung
des Unternehmens zu beweisen und damit die Mög¬
lichkeit zu bieten , es in Zukunft weiter und systema¬
tischer auszubauen . Pflicht eines jeden Staats¬
bürgers ist es , an der Verbreitung unserer Kultur¬
güter , an der Bildung der Gesamtheit , an der Stär¬
kung der Einzelpersönlichkeit mitzuhelfen . Tic - An¬
fänge sind in den Kursen gemacht . Möge das In¬
teresse daran gieß genug sein , um eine wahre Hoch,
schule .

des Volkes daraus entstehen zu lassen . Der
bisherige Arbeitsausschuß , bestehend aus den Herren
Professor Hellpach , Prüll und dem Geschästsleiter
vr . Holl , hat sich durch Zuwahl der Stadtverordneten
Beetz , Neumann , Weiß und des Bürgermeisters
Schneider erweitert und bekundet dadurch erneut
die politische Neutralität der hiesigen Volkshochschul «
kurse . Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle in der
Technischen Hochschule .

Einziger Liederabend Benno Ziegler . Wie bereits be¬
kannt . gibt Herr Benno Ziegler unter Mitwirkung
von Frl . Nelly Straub «Schülerin des Konzertgeben -
denl am Donnerstag , W . April , im Eintrachtsaale einen
Liederabend . Di « Begleitung hat vr , Dr . Hans N o !> r
übernommen . Karten in der Musikalienkandlung Fritz
Müller , Kaiserstrahe , Ecke Waldstrahe .

Oril' esterkonzert . Es sei ausdrücklich darauf hinge -
wiesen , dast das Konzert des Landessinsonieorche -
sters für Pfalz nnd Saarland Mittwoch den 14 , d , M . ,
abends 7 Uhr , beginnt , da die Künstler bereits um
' ^ 10 Uhr nach Mannheim zurückkehren müssen Karlen
in der Musikalienhandlung Kurl Neuseldt , Wald¬
straße 39.

Tanzabend . Heute Montag , 12 . d . M . , finden abends
8 Uhr , im Eintrachtsaale die Tanzsp ele von Rosw ta
Bössenroth und Jutta von Colande von der Münche¬
ner Tanzgruppe statt . Karten bei Kurt Neufeldt
(Waldstraße ) und abends an der Eintrachtsaallasse .

Standesbnch-Auszüge.
Geburten . SV. März : Edith Mathilde , Bater Leo

Günthuer , Architekt . — 1 . April : Paul Stefan . Ba¬
ter Stefan Sveck , Blechner : Kurt Weruer . Vater Her¬
mann Hecht . Dreher : Margareta Maria . Vater Okkar
Schlegclmtich , Blechner u . Jnstallat . : Malter
Karl . Bater Friedr . Ratzel . Brunnenb . — 2 . April :
Hilda , Bater Johann Müller , Kutscher : Gisela Fran¬
ziska Berta . Vater Adolf Kühn , Oberrevifor : Ludwig
August . Vater August Schmelziuaer . Former . —
8. April : Liselotte , Bater Rnd . Becker , Laborant :
Karl Heinrich Bater Karl Krautb . Bahnarb . : Rupert
August , Bat - r Aug . Müller . Prokurist : Friedrich
Alsred , Bater Gottlob Scholl . Buchbinder : Johanna .
Vater Wilb . Dürr , Wagenführer . — 4 . April : Hans
Anglist Karl , Vater JoS . Hille brands . Schrift¬
setzer: Elsriede Elise . Vater Gg . N t e b l e r . Maler :
Elisabeth Theresia . Vater Theovont Schwarz . Schutz¬
mann : Irma , Vater Ehrist . Weidelich . städt . Arb . :
Wilhelm . Bater Bal . Rückert . Auswärter : Gertrud .
Bater Emil Müller . Lok.- Führer : Gisela Anna
Maria Theresia . Vater Eduard Burger , Poitsekr . :
Klara . Bater Nathan Albert , Maler : Gerhard Os¬
kar, Vater Rud , Wachs , Reg .-Rat . — 5 , April : Wer¬
ner . Vater Hugo Ki « nzl e , Gesr . bad . Reichsw .- Gren, -
Batl . : Elisabeth . Bater Karl Träger , Uhrmacher :
Kurt Richard Heinz Rudolf , Vater Kranz Kuhmann ,
Vizewachtin . : Willi Ludwig Karl , Bater Ludiv . H e r r -
ni a n n . Gendarm : Johanna Hilda Lina , Vater Joh
K a n t w e r g , Schleifer : Paul Benedikt Hermann . Ba¬
ter Ludwig Kollofrath , Bau - Jnsp . : Willi , Barcr
Nakob Streckfnb , Hasenarb . : Hans . Bater Konrad
A l t h ii n , Slratzenb '- Schassn . : Bernhard Albrecht . Ba¬
ter Otto Sutter . Bahnarb . : Margareta Anna , Vater
Gg . Bnrkhäutzer , Schlosser : Hilda Anna , Vater
Josef Klivvstein . Svezereihändler : Johanna , Bater
Hch . Engel . Glaser : Werner Hermann , Bater Herm .
Bachinann . Sattler . — 6 , April : Willi . Vater Wilb .
Ehrmann , Maurer : Judith Eva Anna Maria , Ba¬
ter Gisbert Fihr , Tcuffel v . Birkense e . Archit .
u . Prof . a , d . Techn . Hochschule : Günter Herbert . Vater
Rvb . Kein pf , Kaufm . : Margot Kath . Klara . Vater
Josef Jung , Bankbeamter : Luise Helene , Bater Frdr .
Rjecker . Mebaer : Annemaria . Bater Augustinus
Deibel , Schreiner : Gottfried Alexander . Vater Gott -
frted Wahmcr . Mafch .- Arb . : Werner , Bater Soh ,
Stutz . Schlosser : Luise . Bater Karl Blödt . Tagl . :
HanS Leopold , Bater Leop . Hölzer , Wagenführer : Jo¬
sef Martin . Vater August Schönenberge r . Blech -
nermstr . — 7 . April : Rudolf Friedrich Her « .. Vater Ru¬
dolf Schilpp . Werkzeugmacher . — 8 . April : Irmgard
Maria Anna . Bater Karl Britfch . Kaufm . — g. April :
Lieselotte , Bater Kranz Müller . Bürogehilfe .

Letzte Nachrichten .
Schweres Explosionsunglück.

Königsberg i . Pr ., 11. April . (Wolfs . ) Gestern
vormittag fand im Lager der Gesellschaft
für Heeresgut nördlich von Roteustem eine
große Explosion statt . Als Ursache kommt
wahrscheinlich Selbstentzündung beim Werlegen
der Wurfminen in Frage . Die Umgebung wurde
sofort gesperrt .

Nach einer späteren Meldung haben sich zwar
keine weiteren Explosionen ereignet , doch ist die
Gefahr noch nicht beseitigt . Ueber die Zahl der
Opfer lassen sich uoch keine genauen Angaben
machen , da es noch nicht möglich ist , an den Ex -
plosionsherd heranzukommen . Die einzelnen
Krankenanstalten iu der Stadt verzeichneten am
Samstag über20v Verletzte , von denen 11
gestorben sind . Im Leichenschauhause liegen
3 Tote . Eine Bergung der noch an der Uu -
glücksstätte liegenden Toten war bisher nicht
möglich . Die Gesamtzahl der Todesopfer dürfte
von liundert nicht weit entfernt sein , Biele Kör¬
per sind vollkommen verbrannt . Die Zeitungen
erlassen Aufrufe zu Geldspenden für die Verun¬
glückten und ihre Hinterbliebenen .

Dänemark .
Kopenhagen , 12. April . sWolff .s Wie vor¬

gestern das Landsthing , nahm gestern auch das
Folkethiug in Uebereinstimmung mit den ur¬
sprünglichen konservativen Borschlägen das
neue Wahlgesetz mit den Stimmen der Kon¬
servativen , Radikalen und Sozialisten gegen die
Stimmen der Linken an . Nach dem neuen Wahl¬
gesetz wird nur nach Listen in größere » Distrikten
abgestimmt werden , wodurch mau eiue gerechtere
Verteilung der Mandate an die verschiedenen
Parteien zu erhalten hofft , als dies nach dein
bisherigen Wahlgesetz der Fall war . Die Neu¬
wahlen sind für den 22. April festgesetzt worden .

Lissabonn , 12 . April . (Havas .) Ter General¬
direktor der Konsulats - und Handclsangelegenhciten
Lambertini Pinto ist zum portugiesischen Gesand¬
ten in Berlin ernannt worden .

Wetternachrichtendienst
der bad . Landeswetter .VOM Wetten . wqrte in Karlsrube

Auf Grund land - und iunkeniilegrapliischer Meldunge »
Beobachtungen vom Montag , IS , Avril 1öS»

S Uhr morgens «M E, .'! '

Von Westen vorgedrungene Störungen haben
sich über den größten Teil des Binnenlandes
ausgebreitet . Zahlreiche flache Tiesdruckwirbel
verursachen hier bei schwachen wechselnden Win¬
den vorwiegend bewölktes Wetter . Vielfach sind
im Lause der Nacht und am Vormittag Gewitter¬
regen niedergegangen . Die Temperaturen , die
am Vortag in der Rheinebene 2V Grad überschrit¬
ten , sind in den Morgenstunden noch ziemlich
hoch. Da sich vom Atlantischen Ozean her ein
neues Tiefdruckgebiet ostwärts auszubreiten
scheint , wird nur vorübergehend Besserung ein¬
treten .

Voraussichtliche Witterung jus Dienstag , den
IS . April : Nach vorübergehender Besserung »vie¬
der ziemlich bewölkt und strichweise Gewitter¬
regen .

ÄWKKSZMS5 ZUM
zog Qescliättsstelle »

Osrsntieclepüt l^ srk ZölXVö

KNZkI- U. MNÜLINSIlKMlMte M ILiiSklüSNI!
^Vencitstrske 3 , III . >ele, ? n 455

lZüro?eit : 7 —4 l^br «Znrctil-iuki-nä ,
( Leste 1'rekkeit 7^ —ll > uncl 1 —4 vbr .s
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Äeswchdes Stadtgarteus durch Lehrer z«

Uuterrichtszwecken . Dem Gymnasium , den Lch -
rerseminarien I und II , dem Lehrerinnenseminar
Prinzessin -Wilhelm -Stift und den Volksschulen
werden — wie bisher schon den Mittelschulen —
je 2 Freikarten <den Volksschulen je 2 Karten
für jedes Schulhaus ) zum Besuch des Stadt¬
gartens für die den naturwissenschaftlichen Unter¬
richt erteilenden LeHrer behändigt . Sie sollen
den Lehrern Gelegenheit geben , sich auf die Be¬
lehrung ihrer Schüler beim klassenweifen Besuch
deS Gartens vorzubereiten .

Umgestaltung des Tiergartens . Da der Tier -
bestand des Stadtgartcns während der Kriegs¬
zeit stark gelitten hat und die Art der Unter¬
bringung der Tiere den Anforderungen nicht
mehr genügt , wodurch das Gesamtbild des Tier¬
gartens beeinträchtigt wird , beschließt der Stadt¬
rat auf Antrag der Stadtgartenkommission , für
die Umgestaltung des Tiergartens ein Programm
aufzustellen und zunächst das Gutachten eines
Sachverständigen hierfür einzuholen .

Besuchszeit für den Botanischen Garte «. Der
Stadtrat hat beim Ministerium der Finanzen
angeregt , den Botanischen Garten , der seither
nur bis 4 Uhr nachmittags geöffnet war , länger
für Spaziergänger offen zu halten . Das Mini¬
sterium hat daraufhin angeordnet , daß der Gar¬
ten vorerst bis abends 6 Uhr offen gehalten
werde .

Nheinbad Maxau . Während des Krieges war
davon abgesehen worden , die Städtische Bade¬
anstalt in Maxau zur Benützung zu errichten .
Auch hatten die für die Nheinregulieruug not¬

Aus der Sitzung vom S. April.
lSchlub .)

Besitch des StabtgartenS bei Konzerte«. In
Abänderung des bisherigen Verfahrens wird
den Besuchern des Stadtgartens freigestellt , ob
sie an den Tageskonzerten teilnehmen wolle»
oder nicht. An Tagen , an denen Tageskonzerte
gegeben werden , dürfen von anderthalb Stun¬
den vor Beginn des Konzerts an Besucher , die
an den Konzerten nicht teilnehmen wollen , den
Zugang nur durch deu südlichen Eingang - beim
Hauptbahnhof nehmen und sich nur in dem süd¬
lich der Brücke und der Unterführung gelegenen
Teil des Stadtgartens aufhalten . Dieser Teil
ist vom übrigen Stadtgarten abgeschlossen in
der Weise, daß in der Unterführung und auf
der Brücke eine Kasse eingerichtet ist , die von
jedem Besucher , der , vom südlichen Teil kom¬
mend , den nördlichen Teil betreten will und
nicht im Besitze einer Konzertkarte ist, den für
das Konzert vorgeschriebenen Betrag erhebt .
Dieses Verfahren gilt bis zum Zeitpunkt der
Beendigung des Tageskonzertes . Für den Be¬
such des Stadtgartens während der Abendkon -
zerte hat jeder Besucher des Stadtgarteus auch
die Musikkarte zu löse« . Von dem Zeitpunkt
anderthalb Stunden vor Beginn des Abend -
konzertS ab ist das Betreten des Stadtgartens
nur unter Lösung einer Musikkarte zulässig .

wendigen Stromeinbauten die Wahl eines geeig¬
neten Ausstellungsplatzes erschwert. Diese
Schwierigkeiten sind soweit behoben , daß die
Badeanstalt nach einer Aufwendung von AXX> bis
30M ^ wieder vollständig benützungsfähig fein
wird . Der Stadtrat ist mit der Wiedereröff¬
nung des Bades einverstanden und beschließt,
durch Ausschreibung einem - geeigneten Pächter
den Betrieb zu überlassen .

Straßenbeleuchtung . Zur Verbesserung der
Straßenbeleuchtung sind vom Gas -, Wasser- und
Elektrizitätsamt weitere 2M Gaslaternen in Be¬
trieb genommen worden , so daß nunmehr etwa
SM Laternen sNichtlaternen ) brennen . Es ist in
Aussicht genommen , die Zahl der wieder in
Betrieb zu nehmenden Laterne » möglichst auf800 zu steigern .

Vaustoffbeschaffuug . Der Stadtrat beschließt,vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerans -
schusses, die Pachtung eines Sandsteinbruchs vonder Stadtgemeinde Ettlingen .

Gemeinnützige Bcschäftiguugsstellc , G . m. b . H.
Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus¬
schusses beschließt der Stadtrat , sich an der zugründenden gemeinnützigen Beschäftigungsstelle ,G. m. b . H., Sitz Karlsruhe , mit einer Stamm¬
einlage von 27 0M zu beteiligen . Die Gesell¬
schaft will Erwerbslosen und Erwerbsbeschränk -ten Beschäitigungsgelegenheit geben und ihnen
Arbeitsgebiete eröffnen . Als weitere Gesell¬schafter sind vorgesehen : die Badische Kriegs¬
arbeitshilfe , der Badische Baubund , die Alt¬
möbelstelle, der Ortsausschuß des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes , das Christliche

Gewerkschaftskartell Karlsruhe und Fabrikant
Fuchs .

Geländeerwerbung . Der Stadtrat beantragt
beim Bezirksamt die Uebertraguug des üaat -
licheu Vorkaufsrechts auf die Stadt auf Grund
des Sperrgesetzes vom 16. April 19tg hinsichtlich ,der Grundstöcke Lgb. Nr . 8047 Gewann „Lan -ie
Zelg " im Knielinger Feld, ' Lgb. Nr . 18 886 bis
18 8S1 Gewann „Langenäcker " und Lgb . Nr . 10 MS
Gewann „Hohleich" im Stadtteil Daxlanden
sowie Lgb. Nr . 8707, 8708 Gewann „Weingärten "
im Knielinger Feld .

Koksabfüllwage « . Das Gas -, Wasser- und
Elektrizitätsamt erhält die Genehmigung zur Be- jfchaffung von 0 Koksabfüllwagen . Es sollen da¬
durch die ins Ungeheure gewachsenen Kosten für
Anschaffung von Säcken erspart werden .

Erträgnis der Messe» . Bei der vor kurzem
vorgenommenen Versteigerung der Plätze für
Karussells , Schisssschaukelu, Waffel - und Zucker«
budeu für die diesjährige Frühjahrsmesse wur - jden 38 684 ^ erlöst . Unter Einrechnung des Er¬
löses aus den Plätzen für die Schaugeschäfte und
Verkaufsbuden ist mit einer Gesamteinnahme
aus Platzgeldern von 50 000—56 000 zu rech¬
nen gegen 26 000 ^ der Spätjahrsmesse 191S.

Zuruhesctzung . Leichenträger GeoA , Lauter¬
milch wird unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen , treugeleisteten Dienste auf 1 . Mai d . I . jin den Ruhestand versetzt.

lleute villi koizemle MI
Oss mit,c >xroöem Leitall »ukxenommene !

Veritas vincit
(Die Wakrtleit siegt .)

10 xevaltixe ^ Icte. tlauptcisrsteller : !

NlllW. MMMlIieilllM

kaiserstraüe 168.

Jabrik verkauf
( Mittelbaden )

Neues Fabrikgebäude . 1—1 5̂ Mill . Objekt mit
ober ohne Einrichtung . Kellerraumen , Hallen , Ar -
bettSISle , Büro , WohnbanS und grober Garten
sowie Anschluh an Murgwerk ist vorhanden - Ge
famtfläche ca . 4W>0 qm. Nur Selbstrestektanten
wollen . . nter Nr . S37S ius Tagblattbüro sich wenden .

Sich. KavltalarUag «.
Bestes Äckerland bei

Durl ., NX« , qm. s. ig « X>
iu verk . Angebote unt .^ r . S87«> ins Taablattb .

U0Uqm ? a « d . läivniie
Turmberalage . f . 8VMI
zu verk . Ana - lt. Nr . S8K6
ins Taablattbliro erbet .
! scliiWWes Zelt

massiv , schwer , mit Stost.
, u verkaulen .

Wilhelmstrabe S1.
Seitenbau . S. St ,

Zweitüriger Schrank
« gl Ml .

1 « o « n»ode 880 Mk .<
1 Lt>aschkou » n»odv'«X, M k..
1 a » » ker Packtisch

10» Mk ^
1 Gumrai -Mantel

220 Äik.
zu verkaufen : Lessing «
strake 2U lLadenj . An -
nulc .ieu ab l Mir ,

TaseMavier
kleines , niedliches , mit
reizeriderTonsülle .wegen
Platzmangel zu verkauf .
ins

ngiboteunter Nr . S878' aablattbüro erbet .
Schreit - »» asa , inen

m billigstem Tagespreis .
Netter , Sübichitr . Sil.

« Ä,rcibu, -i ! a,inen .
Mignon .S >chtschr „7W M .
Smith Premier , Mod . 1U.mit schon. Sichtschrift , in
bestem brauchbarem Zu -
ftanbe Mk . SUt» zu verk .
K,Hafner, « ,nai !cnstr,5l .

ĵu vertauf eine Näh »
« aichine , wie neu , und
Sittbadewanne .
Meinte r . Sedanstr . 1.

Emailherde
blütenweitz . reichlich ver¬
nickelt . erstklassiges Kq-
brikat , sowie schlvarä «
Verve unter Garantie
für gutes backen und
brennen , n verkaufen .Gebr . Briindli , Zäh .
rincicrltrake 8L,

Via « » .
gut erhalten , zu kanfen
gesucht . Angebote mit
Prei » unter Nr . S8SS ins

aqblaitbiiro erbeten .
Zirka Merer gilt er »

Halteue

WilMIIW
in Eisen oder sonstiges
gutes Material zu kauf ,
gesucht , Angebote unter
üir . S8SK ins Tagblatt -
büro erbeten .

Sofort zu
kaufen gesucht
eine Transunssionswelle
neu oder gebraucht , 4,Sbis 5 m lang , 80 mm Durch¬
messer . Metallwaren¬
fabrik Peter Huctschlaa

Karlsruhe i , B -

MUUW
gut erhalten zu kaufen
gesucht . Angebote unt .
Nr . StÄI ins Tagblatt¬
blattbüro erbeten .

Wiilt -Gliiiieii
mm Leeren gesucht . Näh .
A, »e . Sldstrcike AI .

»taufe g » t erlialtene
« » >, « « -M«

Brenoelberaer .
Lesfingstrahe 2«,

Eevr. KVel
all . Art . ganze Einricht¬
ungen . ein ». Möbelstücke .Betten , Matrab ., Feder¬betten . Teppiche . Läufer
usw . kft. fortw , Gloker ,An « u , Vkf» ZSdrinner -
üras >eTelevb ,

gutem tvummi . billig zuverkaufen , Zäbringer -
strnf !c 28 l , >>! ac,el
Schivarz ->!- ttov- !l !a »>cn-

builToone ). lioch nichl ge¬
tragen , vreisw . abzugeb ,
S- li !i ?nstr I <>̂ > links

vrimaRindsleder . preis ,
wert ». verkf - Anzu f. bei
Martin . Durl .ANeeM v.

Z » tauien « esucht :
Bett . Büffet Berlik » ,Schrank . Tisch , Stühle .
Angebote unter Nr . VLbl
tnc> ? aablaril >iirv crbei .« ciircibmanUiiiendrlnae »d zu k »« sucht .A . Beiler . Hiibschstr . 2V,Serulorecher 2VVS.

Mtl - IlllNI
wenn aucd revaraturb « .
dürktia , werden stets a» -
gekanft In

WeintraudS
An « u . Bcrkaufsaelchätt .
K r o n e n st r k e KZ.K r o n e n str k e KZ.

« Mi«
wie Zinn , Zink ,
Messing . Rotgutz ,

Blei .
Kuv '

Bandsäge
Abrichtmaschine

Werkzeug für Wagner
sowie Wagnerholz

ZU kaufen gesucht .

Engen von Steffeln »
Karlsruhe.

fci , Schrot u. Gubeifen ,Maschinen , sowie ganzeFabrik - Einrichtungen
kauft

Isuersteiu ,Ka Îanenstrabe 20.-l. e >cvbon 3481 .S»rSSnd »erBor,uas -» reise . >

Bettfedern ,Sübnei «. Enten». Gänle -
u . Kielfedern kaukt je¬
des Quantum

I . LnvolianSki .Käbrinacrstranc 2« . !
Laaer SÄiiSenstr. Lü.

SM « e » W «
werbe » zu höhen Preisen angekanft .

Hotel Erbprinz , Karlsruhe ,
kaiserftr . 2S. Zimmer 14. tSgl. von S—4 Übt uachm.

WM M Sttltl
ZU kaufen gesucht.

Herle - Companie . Karlsruhe .
Angebote

an

Sofort greifbar
ab deutscher Station :

600 Ztr . grüne Erbsen
600 Ztr . gelbe Erbsen
400 Atr . weitze Speisebohnen
240 Ztr . Reis .

Paul Rumpfs. Samsladk.
h-U -U» Sprengstoffe

Svrengtavlel » und ZiindschnSre zum Sprengenvou Baumstumpen .
Pulverfabrik Ettlingen Übe ? '

ßßsrm . ^ iuneßins
KsiserstrslZe ttv .

1 Waggon

Kakao
ab deutscher Station, beste deutsche Ware.

Rumpfs.

vlMMlll !

ttvissZutt - u .

su-iscde , romiscke unä
russiscde l) ampkdZ6er )

tlelitMlliiel.ielitdzilLs

ullti /^ittvocdz vorm.
von 9 dk l VW- unc!
?reit»x u»ckmittaes
Z»,, dk 7»/z vkr .

Isrrent» äe-vit
^ Ue üdkiZe ^eit.

8ono- u. k'ejvrtaxen
vo » vklo »» on .

Welch edeidenkendes ,kinderloses , kath . Ehe «
paar würde kleinen ,einjährigen

Jungen
in liebevolle Pflege
nehmen . Gefl . Angebote
unter Nr . S880 ins Tag -
biatibüro erbeten .

Strohhüte
werden sasfoniert u . ge-
wasch. , Bordenbüie um -
aearbeitet und mobern
aarniert .

Waldstr . 21 . IN . r .

!6
-

!i . I . !». Igik

? Mer -kiege .
V^iecierbeZInn ciez

kscktsn »
beute sbenä /̂z3 viir .

I ^urnkslle

« Wvolllkclillle
Lngierstrsüe .

llös kZiöWiM .

tiebvttogv
ij . c>. c> ? !

s vdr » t.
Voi-tr . o - v

kriselte
kocienseekelcken ,

Sekellklseke ,
« »beljau ,

Heilbutt i .^ nksciin ,
Ltoclckisclie ,

?isvdrsuvligrv »rvll,
f^isckmsrinscien

einxetrokken bei

« SN »

^ Ksiserstr. ISO - ^

^ uzlcüM
r Îcter,Vermögen usw . besorgt
alleforis 6iskret
^»Miilleiilslsecicllsseiiwx

MMMWM

MikiMMrims )
erteilt Nachhiifestnnden
an Schüler unt . Klassen
der Mittelschulen , Gest ,
Angebote unter Nr . S8K8
i . ! aablattl >>lro erdete » .
^ epruiler .-jttverleNrer
nimmt nocheinig .Schüler
für Abendkurs . Angeb ,u . Nr . S84S. ^ns Tagblatt¬
büro erbeten ,

Mier - llnteM
Konservatorisch gebild .

Mufiklebrerin empfiehlt
sich für Anfänger u . fort -
geschr. Schüler . Honorar
mäßig . Eberls » Wald¬
strabe KS. S. Stock .

Heute Montag frisch eingetroffcu :

Seefische .
Ausgabe von S Uhr ab .

Westendhalle Alühlburg .

sckneütrocknenä — ^ebrauctiZkertlAfür Xnstriccke »Ilei-

vorteilkAtt m ifan ^o » gv » 0kSßt ,— »>!»» «»» « «» !l»»»r beim Kolosseum .

Nr . 949Bin nnter
an das Telephonneb angeschlossen ,

A . Lächler , GMMel i. MMaren
Alleinvertreter d. Frontenhauser Brasiltabaksabr

Kaiierttrabe 24 .

A. Oknimus
l. vopollisti ' . 44 ka .

' kl ' utiv lel . 2052 .

SemrMl ' VettWNe
Email - u. Blechgeschirre
werden repariert (nicht
gelötet ) ebenso werden
verzinkte Böden billig
eiiigeievt . Jakob Better .
Blcchncrei u . JustalU
SV Douglasstrake 20.

Glänzt in einer Sekunde , da wieder
reine Terpentinölroare wie vor den»

Kriege .

Artrdensmar » tfk mit Banderol » ersehen .

M M bezoiillsskii tnNige.
Seinem vor 6rei l '

azen verstorbenen
ein ^izen Lokn kolxte keute nackt im 1°o6e
risck unser lieder , unver ^ elZliclier Vster ,
(Zroövater , Lckwie ^ ervster unä Onkel , äer

Qekeime llokrat

U »l , M lsw
im ^ Iter von 9l ) ^ aliren .

dläre tlorn , Zeb . Lanwr .
prok . l ) r . kuäolk Horn .
Allele Oantor , Mb . Dobias

unä 3 ^ nkel .
Karlsruhe , 10. ^ pril 1920 .

V^eber8trsöe 14.
Die keerciiAvnA iinäet statt viensta ? ,6en 13 . ^ pril , vorm . II llkr , von 6er ^ riecl-

koklcspelle aus .
Von Kranz :spencien un6 öeileiäsbesuclien

bittet man abseken vollen .

8tatt besonderer Mitteilung .

I
^
oäes - ^ n ^ ei ^ e .

Gestern krük eotscdliek sankt vack 14ta ?ixem Kranksein un¬
sere xnte , treubesorxte Butter , Sekviexermntter , OroKmutter u. 1°ante

irzu Llisabetk Liericli mwe
^ eb . ? öpker

im b7 . l^ bensjslire .
Um stille ? ei >n»dme bittet

»»mens cler tr»uern <Ien ttlnterbliebeiien :
Karl Qerick , ksnkbeamter .

Karlsrvke , 6en 12. 4pril 1920.I 'rsuerkaus : »/ »lkelmstraLv 30 .
Veercjjxon ?s ?eit : viensta ? nackm . 3 vkr von 6er stS6t . X

Icapelle aus .

A
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